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meldet, ſeinen Einfluß auf den Großvezier Ali Paſcha 
dazu angewendet haben, eine Siſtirung der von den 
Kaimakans der Donaufürſtenthümer bereits begonne⸗ 
nen Vollziehung der Donauſchifffahrts-Acte 
von demſelben zu erwirken. 

Ueber die Grenzaufnahme zwiſchen der 
Türkei und Montenegro wird der „Heſterreichi⸗ 
ſchen Zeitung“ folgendes Nähere geſchrieben: „Gegen 
die Zulaſſung des montenegriniſchen Abgeordneten Wu⸗ 
kowie zur Berathung der Grenz⸗Commiſſion proteſtir⸗ 
ten ſowohl der öſterreichiſche wie der türkiſche Com⸗ 
miſſär; da jedoch der franzöſiſche und ruſſiſche deſſen 
Zulaſſung verlangten und die in dieſer Frage anfäng⸗ 
lich neutralen Commiſſäre von England und Preußen, 
ſo wie endlich ſogar der türkiſche, Kemal Effendi, ihre 
Zuſtimmung gaben, fo wird Wukowié, der aus Ra⸗ 
guſa neulich geheilt zurückkehrte, nunmehr geduldet. Er 
ſpielt aber gerade keine beneidenswerthe Rolle, da ihm 
meiſt die Beſorgung der nöͤthigen Tragthiere obliegt 
und er dei Säumniſſen von dem Protector ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Heimath, dem Conſul Hecquard, ziemlich 
barſch behandelt wird. Kemal Effendi hingegen hat 
Alles aufgeboten, um in dem unwirthbaren Lande ſo 
gut als möglich den Wirth zu machen. Die Commiſ⸗ 
ſions⸗Mitglieder werden in eleganten türkiſchen Zelten, 


dem messenen haben. Sie erkennen an, daß] die äußerſt verwickelte Aufgabe zu löſen und ein heil- 
erhebliche augen Hr niſſe zur Verhandlung feitens Däne=| ſames Mittel zur Genefung des Kranken aufzufinden, 
en wischen blen aber doch den vorgeſchlagenen] wie unfer ſeliger Kaiſer geſagt und was feine Feinde 
ittelweg 3 bder h recution und Verhandlung. Der; verſpottet haben; jetzt ſehen alle ein, daß er Recht 
1 rin auoverſchen Politik iſt für die Sache hatte. Ein Mitglied des engliſchen Unterhauſes hat 
allergnävigſt zu erheben geruht. dſeloſt alſo ven geringer Wirkung. Von größerem Werthe, nicht nur die Wahrheit des Ausſpruches Kaiſer Niko⸗ 
Se. l. k. Apoſtoliſche Majestät haben mit Allerhöchſder Ent. w igſtens für die Klarheit und Reinhaltung der ganzen] laus beſtätigt, ſondern noch hinzugefügt, der Kranke 
ſchließung vom 12. Auguſt d. J. den Statthaltereirath, Wilhelm ierigen holſtein. Sache 8 ng ganz 4 neigt, ines Atztes, a 4 Notar iſt 
Prorof, über fein Anſuchen unter Bezeigung der Allerhöchſten en, wenn die beiden G „wäre es unzweifelhaft gewe- bedürfe nicht blos ein ztes, auch ein Notar i 
Zufriedenheit mit ſeiner langen, eifrigen und erſprießlichen Dienſt⸗ ſen, Puncte 2 de roßmächte auch mindeſtens in] wahrſcheinlich nöthig, um den Nachlaß zu theilen. 
leiſtung in den bleibenden Ruheſtand allergnädigſt zu verſetzen de ſtreng an. d n hannoverſchen Vorſchlägen, welche Die britiſche Regierung ſucht Frankreich in Be⸗ 
geruht. m. cer G ſich rend en Bundesbeſchluß vom Z. Februar zug auf Cherbourg ein Paroli zu biegen. Wie es 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter ber⸗ hielten, ihre Zuſtimmung ER itt int, beabsichtigt die Regierung die J. nalinſel At: 
ſchließung vom 10. Auguſt d. J. dem Kanzleidiener bei der op. Da die Geſandten O geben batten, . ſcheint, beabſichtigt 2 e 
ſten Rechnungs⸗Kontrolsbehörde, Joſeph Weigel, bei dene Sachſens, Han eſterreichs, Preußens, Baierns, | derney, welche, jo wie Jerſey und Guernſey, mit der 
ſetzung in den Muheſtand. in allergnadigſter Qtnerfenmung, tung den Heſſ novers, Württembergs, Badens und der] englifchen Südküſte in unterſeeiſch telegraphiſcher Ver⸗ 
ede —.— und eifrigen Militär⸗ vo ER z verlei⸗ laſſen, fo en für die nächſte Zeit Frankfurt ver- bindung ſteht, auf möglichſt großartige Weiſe zu be⸗ 
5 buht erdienſtkreuz mit der Krone allerg ‚ wird, nach Angabe des „Dresdener Jour- feftigen. Man findet darüber Po im „Ob⸗ 


nals“, der königl. niederländi ü i i * 

a Ka . ändiſche Gefandte für Luxem- ſerver“ und in der „Morning Poſt“. Erſteres Blatt 
m — e Frhr. v. Scherff, die Präſidialgeſchäfte] hält es für durchaus a ee doe zur ot 
1 1 1 . T bergung und Beſchützung einer otte, mit der Cher⸗ 
Nichtamtlicher Theil. 8 die Conferenz am 16. d. ihre acht- bourg im Nothfall blokirt werden könnte, herzurichten; 
0. Auguſt. Sitzung gehalten hat, glaubt man, ſchreibt das] und die „Poſt“ bemerkt, daß die englifche Regierung 

Krakau, 20. 9 Pays daß am Mit J * 
15. Auguſt, ſchreibt man der Protokolle ſtattſinden Wie en nin der es eben auch nicht an Bauten nach der Art von Eher⸗ 
20% Das Nefultat der ec ee die de . an, daß nur die Convention über die Bona ee 
bestages in der Sitzung vom 12. . 


die bol. [fürſtenthümer zum Abſchluß gekommen iſt, und beg bei ſolchen Dingen jede Oſtentation zu vermei⸗ 
5 ir 6 ü g S 4 „Es iſt nicht unſere Gewohnheit“, ſagt das e 

A enheit liegt jetzt vor. Eine Minorität] man hört darüber ferner, daß die Landes⸗Vertretungen] Blatt, „fe G f 4 DPF 2 TON J 72 
an Je Se wollte die e en den türkiſch klingenden Namen „Divans“ verlieren und und Heben Nas eee 1 üb Her ee e Sete a be e 
ſetzen und die Ausſchuß⸗Anträge nebſt dem hannover⸗in Zukunft „Wahlverſammlungen“ heißen ſollen; die oder Jervis⸗Denkmals zu feiern, un in Folge einer des betreffenden Staates. Zum Geleite der Commiſſion 
ſchen Separatvotum zur, nochmaligen Prüfung an die von einigen Bevollmächtigten vorgeſchlagene Bezeich⸗ Excentrizität unſerer Verfaſſung muß die Krone, dienen eine recht hübſch ausſehende türkiſche Infante⸗ 
Ausſchüſſe verweiſen. Die Majorität aber hat die] nung: „Repräſentativ⸗Verſammlungen“ it nicht ange⸗ wenn fie ein einziges neues Miliz N rie⸗Compagnie und 24 Reiter. Hauptmann Jovanovie 
Ausſchuß⸗Anträge angenommen. Die Motivirung die⸗ nommen. Was das Schickſal der Donau-Schiff- will, um die Erlaubniß des Parlaments bewerben, von Oeſterreich und Hanptmann Stein von Preußen 
ſer Anträge, die in dem vorausgeſchickten Ausſchußbe⸗fahrts⸗Acte betrifft, fo iſt man immer noch auff während fie zur Ausführung der ungeheuerſten Inge⸗ leiten die techniſchen Arbeiten, nämlich die Aufnahme 
richte enthalten iſt, hat dagegen nicht die ganze Zu⸗ Gerüchte und Vermuthungen beſchränkt. Man hört] nieurbauten keiner ſolchen Formalität oder höchſtens] der Grenze; Conſul Hecquars ſucht ſich gleichſam als 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Major im Infanterie: Megimente | sy 
Erzherzog Sterhan Ar 58, Georg Igalffy, in den Adelſtand 
des öſterreichiſchen Kaiſerreiches mit dem Prädikate „von Igaly“ kl 


ſtimmung der Majorität gefunden; namentlich Pi au Bike Weigerung des Freiherrn von Hübner, | nur eines retroſpectiven und militärnächtlichen Votums] Präſes der Commiſſion zu geriren“ 
die beiden gewichtigſten Stimmen am N, eſelbe [fi auf eine Debatte über dieſe Frage einzulaſſen, feine| von einigen 40 ſchläfrigen Unterhausmitgliedern bedarf, Montenegriner verfichern, daß Danilo ein Schreiben 
abgelehnt. Der Berichterſtatter für die holſteiniſche Collegen ſich damit begnügen werden, die Principien, Alderney iſt eine Seeveſte, der die Franzoſen nichts von höchſte and aus F reich erhalten habe, wo⸗ 


chſter Hand aus 

rin ihin der Dank für die freundliche Aufnahme, die 
dem Admiral Jurien de la Graviere angedeihen ließ, 
eben ſo wie die Zufriedenheit mit dem Eingehen in 
die Abſichten Frankreichs ausgeſprochen und ihm per⸗ 
ſönlich ein Jahresgehalt von 50,000 Gulden verheißen 
worden ſei. N 

In Liſſabon wurden nach Berichten vom 9. 
Auguſt, die franzöſiſchen Lazariſten und barmherzigen 
Schweſtern, welche dort angeblich ſehr unpopulär ſind, 
öffentlich beleidigt. Man beſorgt, daß der franzöſiſche 
Geſandte daraus eine politiſche Frage machen wird. 

Nach Berichten aus Toronto vom 30. v. Mts. 
iſt das kanadiſche Miniſterium doch am Ruder 
geblieben, da es den Unzufriedenen nicht gelingen wollte, 
ein anderes zu bilden. 


Sache hat entſchiedenes Unglück; man wird ſich erin⸗ die ſie für die Modification der Acte für nothwendig] Entſprechendes an die ö en 
— daß 8 der däniſchen Note vom 26. März halten, in einem Schriftſtück ener, 5 den Ebel iſt unſer Frese Adern der —. 
das Gutachten des Berichterſtatters, nachdem durch die Freiherrn übergeben nnd Oeſterreich einem Zeitpunct| geſchobene Poſten von Portsmouth und iſt vom fran⸗ 
Bemühungen Preußens und Hannovers das Unzutref⸗ beſtimmen werden, wo es nach der Berathung mit den] zöſiſchen Cap la Hogue nur 8 und von Cherbourg nur 
fende deſſelben nachgewieſen war, bei der ſchließlichen Mitunterzeichnern dieſer Acte feine Erwiderung einzu⸗ 26 Seemeilen entfernt. Es beſitzt einen Hafen, weit 
Abftimmung am 20. Mai von den Regierungen desg⸗ ſchicken erſucht wird. Das „Pays“ beſtätigt hiermit! genug für eine große Rekognoscirungsflotte, und mit 
vouirt wurde. Die Bedeutung der gegenwärtigen 575 früher von uns gebrachte Mittheilungen. Feſtungswerken, die wahrſcheinlich uneinnehmbar ſind 
lehnung der Ausſchußmotive ſeitens der beiden deutſ en. 1& Die „Nord. Biene! läßt ſich aus Paris vom|(oder, nach der Andeutung des „Obſerver“ bis zur 
Großmächte läßt ſich unſeres Erachtens ſo auffaſſte. ii Juli ſchreiben: „Die Conferenzen dürften länger] Uneinnehmbarkeit vervollkommnet werden ſollen).“ 
Die hannoverſche Anſchauung unterſchied ſich von ſchieder als man bei deren Beginn geglaubt hat. Ver- Nach einer Mittheilung des Wiener Correſpondenten 
Ausſchuß⸗Majorität hauptſächlich in drei Punkten: Die Ei Anläſſe haben den Gang derſelben verzögert.] der „H. Bh.“ hätte es mit der wiederholt von fran⸗ 
1) Der Ausſchuß fand in der däniſchen Note vom 15. ſten i rmordung der Conſuln, das Gemetzel der Chri- zöſiſchen Correſpondenten aufgeftellten Behauptung, daß 
Juli erhebliche und zu einer Art von Verhandlung ges ſchen n Djedda und die Empörungen in vielen türki=| die bevorſtehende Reiſe Lord Stratford's nach 
eignete Zugeſtändniſſe; 2) der Ausſchuß ſtellt binnen Mä ce n üben haben die verſchiedenen Vertreter der] Conſtantinopel einen politiſchen Zweck habe, feine Rich: 
erecutiviſcher Friſt, Forderungen, welche auf den Be⸗ oh leich d den Conferenzen zum Nachdenken gebracht. 175 Die Abberufung deſſelben von feinem Gefundt- 
ſchlüſſen vom 25. Febr. (Inhibitorium) und vom 20. er ae der öſterreichiſche Geſandte bemüht iſt, alle| ſchaftspoſten wäre feiner Zeit in Gemäßheit einer zwi⸗ 
Mai, worin Grundlagen zur eventuellen Verhandlung Ne en zu beſeitigen, indem er behauptet, die ſchen dem Londoner und dem Pariſer Cabinet getrof.] A Wien, 17. Auguſt. Aus dem Umſtande, daß 
gefordert waren, baſirten, was Hannover für unzuläſ⸗ 8 ſolle ſich auf die, die Donaufürſtenthümerf fenen Uebereinkunft erfolgt, derzufolge gleichzeitig Herr |das Verwaltungsjahr 1857 ein Deficit von 42 Mill. 
fig hielt; 3) der Ausſchuß proponirte hinſichtlich des Alem en Verheißungen beſchränken, darf man nachſ v. Thouvenel abberufen werden ſollte. Da aber die hatte, entnimmt die Pariſer „Patrie“ Veranlaſſung, 
Executionsverfahrens erhebliche Abweichungen von den A A ite man darüber hört, erwarten, daß man 92 franzöſiſche Regierung ihrer Verpflichtung nicht nach⸗ zu fagen, daß dies keine befriedigende Situation ſei 
verfaſſungsmäßigen Vorſchriften. Wenn nun Oeſter⸗ hart it dem Zuftande des Zerfallens der feet 1 gekommen fei, fo werde Lord Stratford, falls die Ab- und Oeſterreich nicht zu der Haltung autoriſire, die es 
reich und Preußen den Ausſchußbericht abgelehnt, aber ſchaͤf a und Maßregeln zur Befeſtigung ihrer ſinken⸗berufung des franzöſiſchen Geſandten nicht baldigſt er- |in den Angelegenheiten Europa's anzunehmen ſuche. 
die Anträge angenommen haben, ſo ergibt ſich daraus, den Bat ergreifen werde. Unterrichtete und erfah- folge, demnächſt wieder den Geſandtſchaftspoſten in] Die „Patrie“ ſcheint zu glauben, daß es der Staats⸗ 
daß ſie hinſichtlich des erſten. Punktes die hannoverſche e eute behaupten, die Diplomaten - Berfammlung | Sonftantinopel einnehmen. — Neueſtens ſoll Herr von verwaltung an Mitteln gefehlt babe, die bei der or⸗ 
Auffaſſung adoptirt, hinſichtlich der Punkte 2 und 3 aber [werde ſich vergeblich den Kopf darüber zerbrechen, un Tbouvenel, wie der erwähnte Correſpondent gleichfalls! dentlichen und außerordentlichen Gebahrung fehlende 


Ich hatte mir diefe Decoration am Tage angeſehen. Ihnen daher auch über letztere nur meine perjänli i Säfte auf ihre 

N ; ; indrz perſönlichen Laſſen wir nun die hohen rem ſtolzen 

Feuilleton. 7 3 dem Balle ſelbſt wohnte ich wegen friſcher Trauet Eindrücke mit. Der Platz, auf dem das Denkmal] Geſchwader von den Küſten der Normandie nach den 
* Ke bei. Augenzeugen haben mit erzählt, daß der ſteht, mündet auf den Handelshafen, ſo daß man von] Küſten der Bretagne fahren, wo neue Feſte und neue 

Kaiſer und die Kaiferin in dieſer meiſt aus Beamten hier aus auch einen Theil der Rhede und die Außen⸗ Lobreden ihrer harren. Cherbourg iſt keine Schöpfung 


Die Feſte von Cherbour und Officieren bestehenden Geſellſchaſt mit befonderem werke des Kriegshafens überſieht. Die Statue ift dicht! des zweiten Kaiſerkerche ja nacht einmal eine Schöpfung 
8 — der „Zeit.) u Enthufiaemus aufgenommen worden 85 Pr ech aſſer errichtet, und der Kaiſer weiſt mit der des erſten, wiewohl en weſentlich zur Ausbildung 

Der Schluß d 1 aut Genre, BEN N) , und, menn|bes Fängft AAan rien ege'ragen haben. Das Haupte 
a — wirktes Kleid, verziert mit den Spitzen, welche an will, nach England. Dieſe Reiterſtatue, ein Werk werk des ganzen riegshafens, dasjenige, ohne welches 


Bedeutung. Stadt Caen eben erſt geſchenkt hatte Ihr Schmuck] von Leveel iſt im Ganzen eine recht gelungene Arbeit] Cherbourg ſeloſt der Eleinften Flotte für län i 
a D ED, E gere Zeit 
Schluß. war von Smar i u ammengeſetzt. und, wenn 1 8 nzu änglich geweſen wäre, *. 
0 / , , / , ... 
u berichten” San den 7ten war bekanntlich] ſer mit Madame Duget, der Präfectin des alt, Saces Monument. Der Architect Geufroy hat das hiſtoriſche Entwicklung Rückſicht nimmt. 
im Rathhauſe Bal, und Sonntag den Sten fand die ments, und die Kaiſerin, in Abweſenheit des e einige gethan, ihm ein würdiges Piedeſtal zu geben Im Jahre 1781 reiſte der Prinz von Condé 
Einweihung der Statue Napoleons ſtatt. Das Rath⸗ mit den Adjuncten Liais. In derſelben Qua 8 fra r leidet daz Ganze an dem den meiſten neueren mit feinem Sehne, von den Miniſtern des Krie⸗ 
haus iſt von Be ſehr unanſehnlich und befindet ſich waren zugelaſſen; der Marſchall Baraguay d'Hillier kensöfifcen Monumenten eigenen Fehler, der Ueber⸗ges und der Marine begleitet, nach Cherbourg, 
auf eben dem ? 15 auf welchem man die Statue mit der Prinzeſſin von Eßlingen, der Admiral Hamesſtreibung. Gerade der antike Kopf Napoleons iſt nie 
richte der Der W Bibliothek, die] lin mi der Frau des Marine-Präfecten, Frau von impoſanter, als wenn man ihn in vollſtändiger Ruhe] wurde die Anlegung des Dammes zwiſchen der Inſel 
beide im Rathhauſe find, weren zu den Ballräumen Gourden Graf Walewski mit der in der Nähe beg, darſtellt; Hr. Level aber hat vorgezogen, feinem Hel: | Pelde und dem Quai von Querqueville beſtimmt. Ueber 
beute e ek en weadfiterung befand terten, Vicomteſſe de Toqueville (der Schwägerin des den ene volftändig brütende Miene zu geben, ſo daß die Bauart war man lange uneinig geweſen; ſchließ⸗ 
die Municipalität von Cherbourg in großer Ver⸗ bekannten Schriftſtellers Alexis de Toquevile der Aſtro⸗ er mi nend und verzerrt ausſieht. In dieſer Friedens- lich aber nahm man den Plan des Ingenieurs von 
legenheit e hundert Perſonen ein⸗ nom und Senator Le Verrier mit der Gräfin Wale: Manifeſtation, wie fie von zwei Souverainen und zwei] Ceſſart an, der darin beſtand, die Rhede mittelſt einer 
laden. Die Einfahrt war von ber Bibliothek ⸗Seite, ska u. ſ. w. Der Kaifer unterhielt fih eine Zeitlang großen Nationen ſoeben gemacht worden iſt, wirkte der Reihe in's Meer zu ſenkender kegelförmiger Kaſten, 
und nach der Art der parifer Stadthausfeſte hatte man] mit dem General Williams, dem Vertheidiger von Kopf dieſes Denkmals ſehr ſtörend, zumal da, wie be⸗ zwiſchen die man Steine warf, von dem freien Mee: 
ihn mit vergoldeten, Gittern, an denen künſtlicher Epheu] Kars, mit Lord Alfred Paget und mehreren anderen]kreits erwähnt, der rechte Arm gerade nach England etres ſollen 
emporranktt, ausgeihmidt. Im Museum Pike bielengircpen Notabititäten, pinweil. Von dem Bildhauer Merley ft eine Me⸗ 90 ſolcher Kaſten kommen, die unter 4e Arete wen 
Gemälde den Hauptſchmuck, die anderen Säle waren. Einzelheiten Über dieſen Ball, jo wie über die Ein⸗ daille erſchienen, welche auf der einen Seite eine ge⸗J 19 Metres breit und im Ganzen 19 M 
reich mit Seiden ſioffen und Sammet behangen und weikung des Denkmals, werden Ihnen ohne Zweifel treue Nachbildung des Denkmals, auf der andern das ren. Dieſe Kaſten beſtanden aus 
mit Blumen, Fahnen und Wappen ansgeſchwückt. schon auf anderem Wege zugegangen fein; ich teile] Bildniß Napoleon's III. zeigt. wogen in leerem Zustande nicht wenig 


Summe zu decken, während das halbamtliche Parifer 
Blatt, wenn es ſich die Mühe gegeben hätte, die „Beſon⸗ 
deren Zuflüſſe“ zu prüfen, ſich überzeugt haben würde, 
daß das Deficit gedeckt wurde, ohne daß es nöthig ge⸗ 
weſen war, zu einer neuen Anleihe zu ſchreiten; ja 
daß noch der Staatsverwaltung eine außerordentlich 
125 Summe geblieben war, um den finanziellen Zu⸗ 

and durch eine gewaltige Verminderung der ſchwe⸗ 
benden Schuld ꝛc. weſentlich zu erleichtern, und um 
beinahe 30 Millionen Gulden auf productive Auslagen 
zu verwenden. Aus einer ſolchen „Situation“ würden 
in Frankreich die Rechenkünſtler des dortigen Budgets 
einen Ueberſchuß des Staatseinkommens herausgerech⸗ 
net haben, indem ſie ordentliche Gebahrung, außeror⸗ 
dentliche Gebahrung, und beſondere Zuflüſſe und deren 
Verwendung, in Eins zuſammengezogen hätten, was 
in der That, um das Schlußfacit der öſterreichiſchen 
finanziellen Gebahrung in jedem Verwaltungsjahre zie⸗ 
hen zu können, nothwendig iſt. Und da ergibt ſich 
denn wirklich, daß, ohne zu einem neuen Anlehen ſchrei⸗ 
ten zu müſſen, die Staatsverwaltung Oeſterreichs im 
Verwaltungsjahre 1857 über eine weit größere Summe 
zu verfügen hatte, als die ſtrengſt nothwendigen Staats⸗ 
ausgaben forderten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Auguſt. Heute hat Se. Majeſtät der 
Kaiſer das 28. Lebensjahr erreicht, und in allen Got⸗ 
teshäuſern der Reſidenz wurden innige Gebete für das 
Wohl des Landesfürſten verrichtet. Die Herren Mini⸗ 
ſter, Reichsräthe und die Civilbeamten wohnten dem 
Hochamte in der St. Stephanskirche bei, während ſich 
ſämmtliche hier anweſenden Erzherzoge, die Generale 
und Militärbeamten zur Anhörung der heiligen Meſſe 
bei der Kirchenparade der Garniſonstruppen am Glacis 
einfanden. Die einzelnen Momente der Feldmeſſe wur⸗ 
den durch Salven der auf den Baſteien aufgeſtellten 
Geſchütze, die demnächſt aus Anlaß des bevorſtehenden 
freudigen Ereigniſſes wieder gelöst werden ſollen, be⸗ 
zeichnet. Auch die iſraelitiſchen und evangeliſchen Cul⸗ 
tusgemeinden haben feierliche Gottesdienſte abgehalten. 
Am a. h. Hofe wurde der Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers im Familienkreiſe zu Laxenburg ge⸗ 
feiert. Vormittag war dort Gottesdienſt, dem auch Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin beiwohnte, und Beglückwün⸗ 
ſchung. Beim Diner waren ſämmtliche hier anweſende 
Glieder der kaiſerlichen Familie erſchienen. 

Die neue Amme für den kaiſ. Sprößling, den wir 
ſtündlich erwarten, wohnt bereits in Larenburg. Es iſt 
eine ſchmucke Bäuerin aus der Hanna in ihrem ma⸗ 
leriſchen Coſtüm. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
haben dem Comité des katholiſchen Centralvereines in 
Linz den Betrag von 60 fl. behufs der Anſchaffung 
und Vertheilung von Sparkaſſabücheln an fleißige und 
geſittete Schulkinder überſenden zu laſſen geruht. 

Deutſchland. 

Ihre königl. Hoheiten der Herr Großherzog und 
die Frau Großherzogin von Baden werden neueren 

Beſtimmungen zufolge in einigen Tagen zu Potsdam 
eintreffen. 

Dem Vernehmen nach iſt in jüngſter Zeit bei der 
königlich⸗-preußiſchen Regierung wiederum eine Aufnah⸗ 
me des Nordcanal- Projects zur Verbindung des 
Rheines und der Nordſee angeregt worden, und es 
ſoll daſſelbe abermals einer gründlichen Prüfung un⸗ 
terzogen werden. 

Das tiefe Schweigen, welches die Preſſe ſeit langer 
Zeit über den Kirchenſtreit in Baiern beobachtet, 
ſollte beinahe zu der Meinung führen, es habe ein 
ſolcher Streit gar nie beſtanden, oder aber es ſeien die 
katholiſch kirchlichen Verhältniſſe auch in dieſem Lande, 
wie in den übrigen zur oberrheiniſchen Provinz gehö⸗ 
renden Staaten auf eine befriedigende Weiſe geordnet. 
Allein leider iſt dies nicht fo, und die Uebelftände, 
welche dieſer ſchwebende Zuſtand mit ſich führt, treten 
nach einer Schilderung des Stuttgarter Volksblattes 
von Tag zu Tag greller hervor. Obwohl ſeit fünf 
Jahren, heißt es dort, Verhandlungen mit der römi⸗ 
ſchen Curie eingeleitet find und zu dieſem Zwecke ſchon 
drei Geſandtſchaften nach Rom abgeſchickt wurden, ver⸗ 
lautet über die endliche Löſung dieſer brennenden Frage 
noch immer nichts. Man könnte ſich mit der über die⸗ 
ſen Gegenſtand herrſchenden Ruhe gerne zufrieden ge⸗ 
ben, wenn dieſelbe eine nicht blos ſcheinbare wäre und 


Centner. Erſt nachdem ſie in das Meer geſenkt wa⸗ 
ren, füllte man ſie mit Steinen aus und brauchte zur 
Füllung eines einzigen ſolchen Kaſtens 15 bis 18 Tage, 
denn das kegelförmige Ungeheuer verſchlang 4880 Ku⸗ 
bik⸗Metres Steine, und da ungefähr die Hälfte auf die 
Seiten ins Meer fiel, fo warf man zu feiner Füllung 
die 0 met von 9600 Kubikmetres Steine hinab. 
Am 3. Jun 1784 verſenkte man in einer Entfernung 
von 995 7 von der Inſel Pelde den erſten Ka— 
ſten, dem 0 4a folgten , bei deren Konſtruktion 
man aber . ſie duutende Veränderungen vorgenom⸗ 
men hatte, 5 ! 19 Ihrer urſprünglichen Form nicht 
Sum en Kegeln gewahrt wurde, daß das 
Meer mit DIET“, = apitan nahm man ein ande⸗ 
res Syſtem, u welchem Sten * de la Breton⸗ 
niere, an, nach we a ane ohne alle Hülle ins 
Meer geworfen wurden 410 Sabre 12880 beſtand 
bereits ein Damm aus 175, Kubikmetern und im 
darauf folgenden Jahre hatte br ite der Baſis 90 
und an der Spitze 30 Metre De Nachdem man 
vom Jahre 1792 an förmlichen Mauerarbeiten begon⸗ 


8 m 15. Ot 
nen hatte, verordnete ein Dektet vo Oktober, 
mittlere Theil des Dammes gegen drei Me⸗ 
daß der heil des D Meereshöhe eher 


tre über dem Spiegel der höchſten 5 
ben und daß dieſe Erzshang nie einer Batterie von 
20 Kanonen gekrönt werden ſollte; 1805 brach auf 
einmal ein ſolcher Sturm aus, daß ſie faſt mit dem 
ganzen oberen Theil des 


Dammes zerſtört wurde. Es] Baſis, die 


wenn nicht die Folgen dieſes Zuſtandes ſich tagtäglich 
auf eine bedauerliche Weiſe fühlbarer machen würden. 
Zunächſt und am ſchwerſten wird davon die katholiſche 
Geiſtlichkeit des Landes betroffen, welcher feit einer 
Reihe von Jahren ihre rechtlichen Anſprüche auf ein 
ſtandesgemäßes Einkommen verkümmert werden. Im 
Kirchendienſte ergraute Männer bleiben auf Anfangs⸗ 
dienſten mit nothdürftigem Gehalte ſitzen, jüngere Geiſt⸗ 
liche mit 1520 Dienſtjahren find auf eine Tages⸗ 
gebühr von 1 fl. 30 kr. angewieſen, während eine 
Menge fetterer und magerer Pfründe erledigt ſind, 
deren Exträgniſſe in den Intercalarfonds fließen. Der 
ärmere Theil der katholiſchen Bevölkerung kennt oder 
kümmert ſich um dieſes Verhältniß wenig und fucht, 
wie von jeher gewohnt, werkthätige Hilfe bei den 
Ortsgeiſtlichen und da dieſer, weil ſelbſt kümmerlich be- 
ſtellt, nicht immer helfen kann, ſo verurſacht dieſes 
nicht ſelten eine Mißimmung und liebloſe Nachreden 
gegen den vorher allgemein beliebten Seelſorger. Daß 
die Geiſtlichkeit und überhaupt die katholiſche Bevölke⸗ 
rung eine baldige Aenderung dringend wünſchen muß, 
iſt eben ſo klar als verzeihlich, und wir können dieſen 
Wunſch nur theilen, zumal der dermalige Zuſtand noch 
viele andere Uebelſtände zu Tage fördert. 
; Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. Nachdem der Kaiſer am 
15. von Lorient abgereiſt war, wohnte er in Auray 
in der Kirche der heiligen Anna der Meſſe bei. In 
einer Anrede wies der Biſchof darauf hin, daß dieſer 
Sprengel, welcher im höchſten Grade katholiſch und 
franzöſiſch und katholiſch geſinnt ſei, durch das, was 
der Kaiſer für den Papſt und für Frankreich gethan, 
von Gefühlen erfüllt worden ſei, die unerlöſchlich ſein 
und bleiben würden. Der Kaiſer antwortete: „Mon: 
ſeigneur! Die Worte, die Sie an mich gerichtet, haben 
mich tief gerührt. Es gibt Tage, wo die Herrſcherr 
das Beiſpiel geben ſollen. Aus dieſem Grunde habe 
ich, einem alten Brauche gemäß, hierſelbſt an meinem 
Namenstage Gott um das, was das Ziel meiner Be: 
ſtrebungen und aller meiner Hoffnungen iſt, anzufle⸗ 
hen, nämlich um das Glück des Volkes, zu deſſen 
Herrſchaft er mich berufen hat“. Nachdem der Kaiſer 
und die Kaiſerin unter einem Zeltdache von grünem 
Sammt mit goldenen Bienen Platz genommen, wurde 
die Meſſe nun am Altare der Wallfahrer unter freiem 
Himmel gehalten. Am Altare der Pilger wird ſonſt 
nur alle Jahre einmal, und zwar am 28. Juli, Meſſe 
geleſen. Unter ſortwährendem Zurufe des bretagniſchen 
Landvolkes kehrten die hohen Reiſenden zu ihrem Wa- 
gen zurück und trafen um 3 Uhr Nachmittags zu Van⸗ 
nes ein. Als um 5 Uhr dem Kaiſer die Behörden 


er für den ſtets zunehmenden beiſpielloſen Aufſchwung, 


den das den letzten 6 Jahren 1 7 Mißwachs 
und The: lommen, die Dankbarkeit der Bre⸗ 
tagne ausſprach. Der Kaiſer antwortete: „Es freut 


mich in der That, wenn von meiner Reiſe durch die⸗ 
ſes Land eine neue Aera größeren Wohlſtande für die 
Bretagne anhebt. Zu dem Zwecke, um in der Nähe 
und an Ort und Stelle die Bedürfniſſe dieſes Theiles 
von Frankreich zu erforſchen, habe ich meine Reife un- 
ternommen. Ich zähle gern auf die Generalräthe und 
auf den allzeit regen Eifer derſelben, um mich in Ver⸗ 
wirklichung der Pläne zu unterſtützen, die ich zu die⸗ 
ſem ſo wünſchenswerthen Zwecke werde vorbereiten 
laſſen“. — Zur Feier des Napoleonstages hat der Kai⸗ 
ſer 1241 Begnadigungen und Strafermäßigungen er⸗ 
theilt, von denen 1020 auf Sträflinge, die wegen ſchwe⸗ 
rer Verbrechen, 221 auf ſolche, die zu zuchtpolizeilichen 
Strafen verurtheilt wurden, ſich bezogen. Auch in 
Breſt hat der Kaiſer, auf Erſuchen der Kaiſerin, nach 
Bericht des kaiſerlichen Procurators, fünf Verurtheilten, 
darunter einer Mutter von 7 Kindern, die Strafzeit 
vollſtändig erlaſſen; die Begnadigten wurden ſogleich 
auf freien Fuß geſetzt. — Unter den zahlreichen Or⸗ 
dens⸗Verleihungen in der Armee, die heute durch den 
„Moniteur“ bekannt gemacht werden, ſtehen die Er⸗ 
nennungen der 4 Diviſions⸗Generale Grand, Piobert, 
Graf Goyon und Duboſſoy zu Groß = Officieren 
obenan. Der Fürſt von Latour d Auvergne, 
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter in Turin, und Roches, General-Konſul und Ge⸗ 
ſchäftsträger in Tunis, wurden zu Commandeurs der 
Eherenlegion ernannt. — Der kaiſerliche Prinz iſt ges 


war, als ob das Meer ſeine Wuth Jahrzende lang 
angeſammelt und plötzlich losgelaſſen hätte; 263 Sol⸗ 
daten und Arbeiter befanden ſich auf dem Damme 
und 194 dieſer Unglücklichen wurden nach verzweifel⸗ 
tem Kampfe von den Wogen fortgeriſſen. Auch die 
20 Kanonen die Kaſerne, die Hauptwache, die Woh⸗ 
nung der Arbeiter, die Maurer⸗Werkſtätte, die Schmie⸗ 
de, das Pulvermagazin, wurden eine Beute des Mee⸗ 
res. Heute noch ſchildern die Cherbourger mit großem 
Entſetzen dieſe furchtbare Nacht, welche die ganze Fort⸗ 
dauer des Kriegshafens in Frage ſtellte. Man müßte 
nun an andere Conſtructionsmittel denken. Der be⸗ 
rühmte Ingenieur Cachin ſchlug vor, hinter der Batte⸗ 
rie einen mit Granit ausgelegten Thurm zu bauen. 
Napoleon nahm dieſen Plan an, aber ſchon nach zwei 
Jahren hörte man auf zu arbeiten; 1820 koſtete der 
Damm bereits 21 Mill. Fr. Karl X. ſchickte im Jahre 
1820 den Marine⸗Miniſter Hyde de Neuville, von Karl 
Dupin begleitet, nach Cherbourg, um den Zuſtand des 
Dammes genau zu unterſuchen. Der Ingenieur Fou⸗ 
ques⸗Dupare, der früher unter Cachin geſtanden hatte, 
ſchlug ein völliges Ringmauerwerk vor, das im Jahre 
1830 wirklich unternommen und durch den jetzigen 
Direktor der hydrauliſchen Arbeiten, Reybell, vollendet 
Made. Die Schwierigkeiten der Ausführung dieses 
ee waren ungeheuer, jedoch darf man nicht 

en, daß ſie ohne die v. Ludwig XVI. begonnene 
obgleich oft beſchäͤdigt, zuletzt doch allen 


ſtern zum Korporal in der 1. Compagnie des 1, Ba⸗ 
taillons des Garde-Grenadier-Regiments ernannt wor⸗ 
den, und hat der „kleine Korporal“, wie ihn ſeine 
Kameraden nennen, dieſe geſtern, in die Uniform des 
Regiments gekleidet, mit den Korporalſchnüren an den 
Aermeln, empfangen. — Der „Courkier du Gard. 
meldet, daß in Vigan am 26. Auguſt eine evangeli⸗ 
ſche Synode der freien Kirchen Frankreichs abgehalten 
werde, wozu man Abgeordnete aus Amerika, England, 
der Schweiz, Piemont, Deutſchland und faſt allen 
übrigen Ländern Europa's erwarte. 1 6 

Zur Feier des 15. Auguſt iſt in der üblichen Weiſe 
vor ſich gegangen und vom prächtigſten Wetter begün⸗ 
ſtigt worden. Vom frühen Morgen an waren 
Theater von zahlloſen Schauluſtigen belagert, die, nach⸗ 
dem ſie einmal Poſto gefaßt hatten, mit der den Pa⸗ 
riſern bei ſolchen Gelegenheiten eigenthümlichen Geduld 
den Augenblick abwarteten, wo die Thore geöffnet wer⸗ 
den ſollten. An den langen Seiten hinab zogen die 
Marchands de coco, für einen Sous die erforderliche 
Erfriſchung ausbietend. Nach dem Theater ſtrömten 
die Maſſen den Spectakelſtücken auf der Esplanade 
des Invalidenhotels und Abends in die Elyſäiſchen 
Felder, um ſich das Feuerwerk anzuſchauen, das in 
dieſem Jahre ganz vortrefflich gelungen iſt. Nichts in⸗ 
tereſſanter, als dort, wo die Boulevards an die Rue 
royale ſtoßen, das Ende des Feuerwerks zu erwarten 
und die Menſchenfluth ſich anzusehen, die wie eine Art 
von Völkerwanderung in das Innere der Stadt zu⸗ 
rückſtrömt. Länger als drei Stunden vergingen, bevor 
die Eliſäiſchen Felder geleert waren. Und dabei auch 
nicht eine Spur von Unordnung oder Gedränge. Wie 
immer an dieſem Tage hatten die Muſikanten und die 
Bettler carte blanche und eine gute Einnahme. Die 
Boulevards waren ganz hübſch illuminirt, in den übri⸗ 
gen Theilen der Stadt doch nur wenige Privathäuſer. 
Graf Walewski hatte die politiſchen Notabilitäten zu 
einem Diner, der Garde-General Regnault de Saint 
Jean d'Angely die Officiere in einer militäriſchen Soi⸗ 
rée vereinigt. Im Stadthauſe bankettirte die Muni⸗ 
cipalität. ö 

In Bezug auf ein Koſtüm der Landleute wird von 
einem Correſpondenten eine charakteriſtiſche Eigenthüm— 
lichkeit hervorgehoben. Faſt alle Bauern hatten auf 
dem Rücken zwiſchen den beiden Schößeknöpfen eine 
königliche Krone mit Lilien in farbiger Seide geſtickt, 
und im Knopfloch trugen ſie ein kleines dreifarbiges 
Fähnchen, wie man den Kindern zum Spielen gibt. 
Ob hiemit eine Verſöhnung des alten vendceiſchen 
Legitimismus mit der Gegenwart ausgedrückt iſt, wie 
jener Correſpondent daraus ſchließen will, muß dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 6 

Viele von Eiſenach zurückgekommene Orleaniſten, 
wo ſie dem Herrn Grafen von Paris ihre Aufwar⸗ 
n erzählen voll Freude, das Se königliche 
Hoheit von den Grundſätzen ſeiner erlauchten er 
nicht abweichen werde, und mit ſtolzem Tone \ 
die Verſicherung gegeben habe, daß „ſo wahr ihm 
Gott helfen wolle, er nie in eine Fuſion willigen werde“. 
Seine Rückreiſe nach England iſt am 24. d, feſtge⸗ 
ſetzt, und gedenkt er mit ſeinem Bruder dem Herzog 
von Chartres, ſich einen Tag in Köln aufzuhalten; 
was als ein Avis au lecteur zu betrachten iſt, daß 
ſich viele feiner Anhänger dort einfinden mögen, um 
der früheren Wallfahrt der Legitimiſten dahin ein Pa- 
roli zu biegen. a 

Das „Pays“ ſpricht ſich heute in einem Artikel über 
die heftige antiengliſche Broſchüre: „Cherbourg und 
England“ ſehr verſöhnlich aus. Wenn es auch richtig 
iſt, ſagt das genannte Blatt, daß England mit ſeinen 
nur zu oft vom Erfolg gekrönten Angriffen auf unſere 
Flotte und unſere Kolonieen nur das Eine Ziel vers 
folgt hat, Frankreich zu einer Macht zweiten Ranges 
herabzuſetzen, fo iſt es doch unpolitiſch und nicht zeit⸗ 
gemäß, dieſe Erinnerungen jetzt zu erneuern, da die 
ſoziale Stellung beider Völker und ihre Verbindungen 
mit der übrigen Welt Alles verändert und neuen Ideen 
Bahn gebrochen haben. Seit 1852, ſagt das „Pays“, 
hat ſich in den Ideen und Thatſachen, wie in der Be- 
ziehung zwiſchen beiden Nationen, eine Revolution 
durchgeſetzt, die die Vergangenheit gewiſſermaßen ver: 
nichtet und für immer der Geſchichte zugewieſen hat. 

Schweiz. 

Freiburg iſt gegenwärtig, wie der „Bund“ mel⸗ 
det, der Sammelplatz zahlreicher Jeſuiten von Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Frankreich, ſolche aus Italien und 


Stürmen getrotzt hat, ganz unmöglich geweſen ware. 
Der Damm koſtet bis auf den heutigen Tag 90 Mil. 
Franken, ohne die Vertheidigunswerke die auf ihm ſte⸗ 
hen, und natürlich ohne die Forts, die, ohne auf ihm 
zu liegen, zum Schutze der Rhede beſtimmt ſind. Cher⸗ 
bourg hat deren 12 Querqueville mit 34 Kanonen, 
Cbavagnai mit 90, Die Batterie St. Anne mit 19, 
das Weſtfort des Dammes mit 60, die Verbindungs⸗ 
Batterie mit 14, das centrale Fort mit 40, das Oſt⸗ 
fort des Dammes mit 60, die Nordfronte der Mauer 
mit 50, die Oſtfronte mit 40, das Fort Royal mit 
60 und das Fort des Flammands mit 70. Die Auf⸗ 
zählung dieſer Vertheidigungswerke wird von der 
wahren Stärke und Beſchaffenheit Cherbourgs eine 
genauere Vorſtellung geben, als die enthuſiaſtiſchen 
Phraſen, deren wir während der Feſte ſo viel geleſen 
und gehört haben. Als Kunſtwerk ſteht dieſe Seefe⸗ 


ſtung vielleicht einzig in der Welt da, denn abgeſehen ] 


davon, daß die Anlage des beſchriebenen Dammes eine 
früher vollſtändig offene und allen Stürmen ausge⸗ 
ſetzte Bucht in Stand geſetzt hat, die größten wie die 
kleinſten Schiffe zu jeder Zeit vollſtändig einfahren du 
laſſen und 40 große Linienſchiffe zu beherbergen, kann 
der eigentliche Kriegshafen eine unterbrochene Reihe 
von Schiffen aller Art bauen und ausrüſten. Breſt, 
der Kriegshafen des atlantiſchen Meeres, iſt, obgleich 
von der Natur unendlich bequemer angelegt, doch viel 
unbrauchbarer, denn erſtens hat der Hafen einen ſehr 


Belgien ſeien überdieß erwartet, alle angeblich wegen 
Empfangnahme der früheren Jeſuiten⸗Bibliothek an⸗ 
weſend. f ? 

Die beiden ſchweizer Geſandten in Paris und 
Wien, Hr. Dr. Kern und Hr. Steiger, ſind auf 
Urlaub. Letzterer iſt bereits in Bern angekommen 
und hat, nach Mittheilung des „Schwäbiſchen Mer⸗ 
kurs“, die frohe Botſchaft gebracht daß Oeſterreich 
endlich ſeine Geneigtheit zu Unterhandlungen über die 
Rheincorrection ausgeſprochen habe. 


Großbritannien. 


London, 16. Auguſt. Der Hof wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, am 31. d. aus Deutſchland zurückkehren, 
bis zum 6. September in Osborne verweilen, am 7. 
vom Buckingham Palaſte aus die Reife nach Leeds 
und Schottland antreten und am 15. October wieder 
im Windſor ⸗Schloſſe fein. — Die meiſten Miniſter 
ſind in dieſem Augenblick auf dem Lande, doch glaubt 
man, daß noch ein oder zwei Kabinets⸗Coſeils ftatt- 
finden werden, bevor die Jagdſaiſon anfängt. — Der 
Herzog von Malakoff gab geſtern Abend im Albert⸗ 
Gate-Houſe ein glänzendes Bankett, um den Napo⸗ 
leonstag zu feiern. Unter den Gäſten befanden ſich 
Lord Derby, der Herzog von Wellington, der Lord⸗ 
Kanzler, die Geſandten Rußlands, der Vereinigten 
Staaten, Oeſterreichs, Spaniens, Portugals, Bel⸗ 
jens, Bayerns und andere. Der Herzog von Mala: 
off trank mit Enthuſiasmus auf die Geſundheit der 
Königin, und Lord Derby, der in franzöfiiher Spra⸗ 
che mit einem Trinkſpruch auf den Kaiſer Napoleon 
antwortete, ſprach mit tiefer Ueberzeugung von der 
Unerſchütterlichkeit der engliſch- franzöſiſchen Allianz. 
Nach dem Bankett empfing der Herzog von Malakoff 
eine Anzahl engliſcher Officiere, die feine Waffenge⸗ 
fährten aus der Zeit des Krimkrieges find. — Am 
Sonnabend iſt die Schrauben-Korvette „Curacao“, 31 
Kanonen, von Spithead nach Marſeille abgegangen, 
wo ſich Lord Stratford de Redcliffe auf derſelben nach 
Conſtantinopel einſchiffen wird. — Im Kryſtall⸗Palaſt 
ſoll heute unter dem Vorſitz von Sir Moſes Monte⸗ 
fiore ein Feſtmal zur Feier der Juden⸗Emancipation 
ſtattfinden. — Die „Times“ meldet, daß Sir Frederic 
Currie und Sir Henry Rawlinſon die Ernennung zu 
Mitgliedern der indiſchen Rathskammer angenommen 
haben. Herr John Stuart Mill, welchem Lord Stan⸗ 
ley eine Stelle in der Kammer anbot, hat dieſelbe 
wegen ſeiner ſchwächlichen Geſundheit abgelehnt. Auch 
Herrn J. P. Willoughby, dem Unterhausmitgliede, iſt 
dasſelbe Anerbieten gemacht worden, allein bis zu die⸗ 
ſer Stunde hat er noch nicht angenommen. — In 
Kilkenny iſt es ruhig geblieben, doch ſpricht man 
von Anzeichen einer geheimen Gährung unter den 
Schnittern, welche ſich auch nach den benachbarten 
Grafſchaften zu verpflanzen drohe. — Das „Tablet“, 
eines der beſten ultramontanen Blätter, die je in Ir⸗ 


land erſchienen ſind, will trotzdem ni ; 

zeigt in! 125 eee e — — 
in London, anſtatt in Dublin, erſcheinen wird und 
durch den Uebergang in die Hände eines neuen Eigen⸗ 
thümers ſeine finanzielle Stellung zu verbeſſern hofft. 
— In einem Leitartikel ſucht die „Times“ die Qua⸗ 
rantaine-Maßregeln als unnütz darzuſtellen. Dieſer 
echt orientaliſche Unſinn, ſagt ſie, drohe in einer Zeit, 
wo jede Minute von Wichtigkeit ſei, die Verbindung 
Englands und Indiens zu unterbrechen. 

Die Einwohner von Jamaika überſandten durch 
den in Liverpool eingetroffenen „Laplata“ eine Peti⸗ 
tion an beide Parlamentshäuſer mit der Bitte, daß 
das britiſche Geſchwader nicht aus den Gewäſſern Cu⸗ 
ba's abgeruſen werden und daß man Spanien zwin⸗ 
gen möge, die mit Großbrittanien zur Unterdrückung 
des Sklavenhandels eingegangenen Verträge zu er⸗ 
füllen. 

Rußland. 

St. Petersburg, 11. Auguſt. Die heutigen 
Blätter bringen auch verſchiedene Mittheilungen über 
die Fortſchritte, welche die Bauern-Emancipations⸗ 
Angelegenheit allenthalben im Lande macht. In 
Charkow wurden am 20. Juli, in Woroneſch am 25., 
in Ufa, Gouvernement Orenburg, am 6. Juni, in Sim⸗ 
birst am 17, Juni die Berathungen der Comité's er⸗ 
öffnet und überall zeigte ſich die größte Bereitwillig⸗ 
keit, die Ausführung der großen Reform aus allen 
Kräften zu fördern. 

Vom Kaukaſus ſind, wie die „Hamb. Nach⸗ 


unſicheren Ankergrund, und zweitens iſt das Ein⸗ und 
Auslaufen der Schiffe dort ſchwieriger, als in dem 
neuen Cherbourg. 


Wermiſchtes. 


Der k. k. Hauptmann von Kraiüski, des Infanterie⸗ 
Regiments Erzherzog Stephan Nr. 58, hat eine Verrichelng zum 
Scheibenschießen erfunden, welche die Elevation und Tragweite 
der Feuergewehrgeſchoſſe eſtimmt. Eine forgfältige Prüfun 
hat dieſen Apparat ſo zweckmaͤßig und entſprechend gefunden, daß 
ſich Se. Majeſtät bewogen ſah, dem bedachten Hauptmann nicht 
nur die Allerhöchſte Zufriedenheit auszudrücken, ſondern demſel⸗ 
ben auch ein nahmhaftes Geſchenk erfolgen zu laſſen. Die Re⸗ 
gimenter wurden von der Zweckmäßigkeit dieſes Apparates vers 
ſtändigt und 275 anheimgeſtellt, ſich denſelben anzuschaffen. 

Ein a Eine Viertelſtunde von Großwardein, 
am Kale erg, lebt ein Eremit nach dem ſtrengſten Sinne 
des Begriffes. Er beißt Gabriel Papp, iſt ein geborener Ungar, 
eines Zeichens ein Maurer und arbeitete noch im Jahre 1845 
als Vicepolier bei dem Baue eines bedeutenderen Etabliſſements 
zu Baden bei Wien. Kurze Zeit hierauf entjagte er der Welt 
und unternahm ſchon 1843 feine erſte Pilgerreiſe Ins heilige Land. 
Nach feiner Rüctehr fand er als Wächter der Kapelle am Kal. 
varienberge ein Aſyl, wo er heute noch hauſt und ſtrenge Asetit 
übt, denn er pflegt zwei Mal in der Woche zu falten. 

In einem „Eingeſendet“ der „Breslauer Ztg.“ wird ein 
Mittel gegen Zahnweh anempfohlen, das — nach der Aus⸗ 
ſage des Einſenders — unfehlbar hilft und gar nichts kostet, als 
in der letzten Hälſte Auguſt oder in der erſten Hälfte September 
einen botaniſchen Spaziergang. Es foll ein Geheimmittel der fürſtl. 
Salm'ſchen Familie fein, welches dem Ginfender durch Abbe 
Vicardin, Cuts zu Saint Wieteur bei Mogent le Rotrou, bekannt 


— — 


tive Eröffnung und Uebergabe dem Privatverkehre dieſer Bahn ift 
auf den erſten November d. J. feſtgeſetzt worden. 


wenig Antheil haben. Auch wird man ſich wohl hü⸗tah (5) zurückzukehren und jene Poſition zu halten. 
ten müſſen die montenegriniſchen Dinge mit der Ans Sir Hugh Roſe hat das Commando über die central⸗ 
gelegenheit der Chriſten in Bosnien und der Hezego⸗ indiſchen Feldtruppen aufgegeben und iſt auf dem 
wina in Verbindung zu bringen, und dieſe Sache zu Wege nach Poonah am 13. Juli in Mhow angekom⸗ 

men. Brigadier Napier iſt von Sir Colin Campbell 


einer chriſtlichen Frage zu ſtempeln, wie dieß von einer . 
gewiſſen Seite beabſichtigt ſcheint. Die montenegrini- zum Nachfolger von Sir Hugh Roſe ernannt worden. 
Soeben vernimmt man, daß die Rebellen bei der An: 


ſche Angelegenheit als eine chriſtliche Frage behandeln, S! 
näherung eines vom General Roberts vorgeſchobenen 


hieße mit einem geſchickten changement de mains ne 
plötzlich die ſlaviſche Frage unter dem Namen der fliegenden Detaſchements Hals über Kopf aus Tonk 
christlichen heraufbeſchwören und Nationalitätenpolitit | geflohen find. — Die heutige „Times“ fügt zur Er⸗ 


richten“ melden, ausführliche Berichte eingetroffen, die 
bis zum 20. Juli reichen und diesmal e 
Wichtigkeit find. General⸗Lieutenant Jewdokimow ent⸗ 


9 7 0 icht in ihre Quartiere, ſon⸗ 
ließ diesmal die Truppen nich Operationen und be⸗ 


— EEE — EEETNEWEETSSTEF TEE SETS VFERNEREITE TUE 


Handels und Börien-Nachrichren. 


— Bei der geſtern ſtattgehabten Verloſung des Anlehens der 
Donau-Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft im Jahre 1812 
wurden falgende Nummern zur Rückzahlung am 1. September 
1858 gezogen: Nr. 14, 14 48, 106, 108, 109. 113, 130, 147, 
tärſtraße zu 155, 103, 181, 187, 199, 219, 229. 234, 254, 200, 275, 282, 

. 330, 331, 351, 359, 300, 424, 477, 484, 540, 500, 564, 609, 


ten verſehen, 


i f f 5 . f Sr 18 b 631, 632, 686, 688, 723, 124, 732, 735, 545. 802. 925 
Netcho vor, um die dort liegenden Auls zu beſetzen treiben ſtatt die Lage Be rin zu verbeſſern. Wir gänzung dieſer Nachrichten folgendes Telegramm von 1001. 1006, 1011, 1012, 1072 1087, 00 18 1125. 
und gegen Galaſchew und Galgaew zu operiren, Oberſt] in Oeſterreich kennen Fürſt und Völkchen von Mon- ihrem Ma teſiſchen Correſpondenten hinzu: Alexandrien, 1172, 1187, 1190, 1205, 1235, 1261, 1295, 1306, 1310, 1346, 


1354, 1369, 1428, 1431, u 155 1475, 1454, 1405, 1517, 
4 * f ö fi 5 513, 327, 31, 1 . 5 363 N 10 
pore, welches 30 Meilen unterhalb von Jeypore liegt, 1765 5 1% I: 1007. 1800, 1845, 1845 — net 


am 5. d. erreicht Die Vorhut von General Roberts] 1886, 1907, 1926, 2937, 1941. 
marſchirte ihnen entgegen, während der General ſelbſt! — Die Conferenz des Mitteldeutſchen Ciſenbahn⸗ 
Jeypore deckte. Die bisherige centralindiſche Streitmacht ans: wi 8 — d. hr nr ach ſtattfinden 

ee n k iedene : : 14771 ollte, it bis zum 14. Oktober vertagt worden. 

vertheilt ſich auf wu, e Eine Diviſion] fette aer Berichten der „Frankfurter Hardeleztg. zufolge, 
wird in Mhow unter * Michel gebildet. Lade entbehren die Gerüchte über bevorſtehende Fuſton des Pariſer 
nau den 6. Juli. Seit feiner bei Nawabgunge erhal-] Credit Mobilier mit dem Comptoir vGscompte „allen Grundes.“ 
tenen Niederlage ift der Feind entmuthigt. Die Be⸗ Lemberg, 17. Auguſt. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
; der ſich ; ; tamen im Ganzen 211 Stück Ochſen, u. z. aus Ropöl 7 Par⸗ 
gum und ihr Sohn, jetzt König von Oude 12, 6, 8 n . 
0 8 dee, wo di tien zu 12, 6, 20, 12, 17, 6 und 8 Stück, aus Loltiew 2 Ban⸗ 
nennt, find in Bundes, ie Rebellen ſich verſam⸗] deln zu 8 und 9 St, aus Dawidow 18 St, aus Siechde 10 
meln. Die Präſidentſchaft Bombay ift ruhig. Stück, aus Vrozdowee 15 St., aus Bobrla 2 Bandeln zu 8 St., 
Die Strafanſiedlung auf den Andaman-Inſelnſſaus Krzywezyce 46 St. und endlich Lyczakhw 8 St. Von dieſer 


bewährt ſich. Die Sipoys verdienen dort ihr tägliches Anzahl wurden, wie wir erfahren, am Markte 185 Stück für 


; 5 den Lokalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 310 
Brod durch eine angemeſſene Arbeit, und Dr. Walker, Bi. Fleiſch und 30 Pfd. unſchlitt e 48 fl.; da⸗ 


der Gouverneur, regiert mit eiſerner Hand, wie man] gegen taitete 1 Stüd, welhes man auf 340 Pfund Fleisch und 
aus der Thatſache h kann, daß er unlängſt 8236 n = 1 So en 
I ı 2 . Auguſt. . 

5 N Beh 8 85 N eig peebl: Eri. 106 verl. 105%, bez. — Oeger. Vank⸗Noten ir 1 100 — 
hen Verſuch, ein eg and zu erreichen, zurückge⸗] lf. 439 verl. 436 bez. Preuß. Ert. für ſ 150. — Thlr. 98%, 
kehrt waren und ſich ſelbſt ausgeliefert hatten, auf der] verl. 97½¼ bez. Neue und alte Zwanziger 104 ½ verl. 104 ¼ bez. 
Stelle aufhängen ließ. Den Sträflingen, die ſich gut] Ruf. Imp. 8.10 —8.12 Napoſeand ere Sn Beltw. hell, 
aufführen, ſollen ihre Familien nachgeſchickt werden. Dukaten 4.47 — 4.42. Oeſterr. Rand-Ducaten 4.49 —4.44. Pol. 

‘ 77 17 20 Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¼ͤ —98%,. Galiz. Pfandbrieſe 
Die ganze Inſel, welche auf der Port Blair liegt, iſt nenn laufenden Coupons 81-80 ½, Grundentlaſt. Obligationen 
ein Dickicht, und in der Lichtung deſſelben beſteht die 83¾—83. National⸗Anleibe 83 82 ½ obne Zinſen. 
Hauptarbeit der Transportirten. Für den Gouverneur 
und feine europäifhen Beamten ſollen erſt noch Häu⸗ 
ſer gebaut werden. Dr. Walker wohnt vor der Hand 
an Bord der Compagnie⸗Fregatte „Seſoſtris“, welche 
im Hafen vor Anker liegt. — 

Der Correſpondent der „Times“ behauptet, unter 
den Expeditionstruppen am Peiho herrſche lebhafte 
Unzufriedenheit darüber, daß man ſo lange ſäume und 
zaudere, nach Peking vorzugehen. Die Hauptſchuld 
liege an einer gewiſſen Clique, welche den liebenswür⸗ 
digen und tapferen Admiral Seymour umgebe, und 


tenegro zu genau, als daß wir nicht im Namen des 
Chriſtenthums gegen jene Sorte von Cheiſtenthum pro= 
teftiten ſollen, die man in Montenegro prakliſch übt, 
und welche den Raub, den Mord, ja den Meuchelmord 
und Verwandtenmord (wir erinnern an den Mord des 
Petrowitſch Zuze in Konſtantinopel, zu deſſen Ermor⸗ 
dung ein eigener Agent, und noch dazu ein Pope nach 
Konftantinopel entſendet wurde) eher zu autoriſiren 
als zu verbieken ſcheint. Nie werden wir uns bei un⸗ 
ſerer aus unmiste(karer Anſchauung geſchöpften Kennt: 
niß der Dinge au sputiren laſſen: Montenegro fei 
berufen der Hort des Chriſtenthums für die Glaubens⸗ 
brüder in ze und der Herzegowina zu werden. 
Möge jene 5 pr der Ferne dieſem Wahne huldigen, 
einmal 5 * die ſie alljährlich zu einer Reiſe ins 
e eee 
erg Be? u ehen ihnen dafür daß fie 
curirt nach Hauſe zurückkehren. i 4 
Die Revoluti A ſſen. 

5 ution, ſchreibt man der „A. A. Ztg.“ 
aus Bere 1 52 4. Juli, hat einen harten Schlag 
0 f durch es großen Maulwie von Lakhno er— 
— ſagt er — ein Land betreten, das noch niemals halten., Der Prophet war feſt gegen Kanonenkugeln 
einen bewaffneten Ruſſen geſehen hat.“ Die Bevöl⸗ und feindliche Bajonnete, aber Au Hindu⸗ Radſchah 
kerung von Schubutien zeigte fich übrigens äußerft der Er — mit Freundſchaftsanerbietungen zu fi, und 
lich und General Jewdokimow freut ſen barokten en fein dom Anhänger wußten, war er erſchoſſen, 
Krieg in dieſer Gegend endlich einen die 10 00 auf dem Wege zu den Engländern, 
annehme. ge 2 auf ſtand ' 8 Rupien Prämie zu erhalten, die dar⸗ 

» Türkei. „aus Conftan=|wurde tägli © transit gloria mundi. Der Mann 

Nach Berichten der „Ind. belge f täglich mächtiger und fing an die Engländer 
tinopel hätten die Gefandten anonyme Anzeigen von anzugreifen mit viel Muth und Strategie. Es iſt ein 
projeclirten Verfolgungen gegen die gend an großes Glück für die Engländer, daß 5 ſo kam. Zu⸗ 
der Vorgänge in Dſcheddah erhalten, Drohbrief bons] dem hat die Geſchichte die Mohammedaner ſehr gegen 
dent des erwähnten Blattes halt de Pforte geri 1 — die Hindus gereizt und es ſollte mich gar nicht Wunder 
be as Wen ee gegen Die de , e e de en d 
Intrigue. ana“ meldet über den Ueberfallf nahme von Gwalior hat die lebte ee aller Güte die Hände binde. Der peibo cri 
8 ae ohwoben Nowica Cerowic, Ber Europa gebracht; hätte es Campbell ſtatt Noe g. nate roche durchaus nicht den ungünftigen Berichten TH 
Kolaſins durch den — it 3000 Mann: Die Be⸗ u, tofe zu neh⸗[ George Staunton's, ſondern habe wohlgehaltene Ufer 


bt, fo deliberirte er noch, wie er es nehmen] mit v i pn ; ; 
ber von Moracze a x Be⸗ſmen gehabt, fo ! A 5 it vortrefflichen Schl 
I dieſes Ortes leiſteten keinen Widerſtand, einige] wolle. Sir Colin Campbell hat hier, während man Eindaͤmmung und SB ſtantinopel 14. Aug. Ein Geſetzbuch über die Eigen⸗ 
fionirt vom Sultan, iſt im Druck 


flohen in die Wälder, andere verſperrten ſich in ihren ihn zuhauſe zum Lord machen will, den Titel Lord ringe Schwierigkeiten. Von Peking ſeien Befehle an thumsverhältniſſe, ſankt 
Wohnungen. Der Wojewode befahl eine allgemeine | Kaberdar (Lord nimm dich in Acht) erhalten, und es die Flußmündung binnen 24 Stunden gelangt; dar⸗ erſchienen. Die chriſtlichen Bewohner von Candia 
Plünderung und hierauf die Anzündung des Ortes. iſt ſchwer, einen ſolchen Beinamen wieder los zu werden.] aus erhelle, daß es für die Expedition nur ein Katzen⸗ (haben eine Dankadreſſe an den Sultan gerichtet. Aus 
Die wehrloſen Weiber und Mädchen, alle Perſonen Die neueſten Nachrichten aus Oſtindien liegen | Tprung nach Peking wäre. Der Fluß mit feinen Win⸗[Athen wird gemeldet, daß häufige Regengüſſe in 
ohne Rückſicht des Alters, Geſchlechts und der Religion, jetzt im Wortlaute der zu London am 16. d. einge⸗ dungen werde offenbar nur von den Korn: und Reis- Voſtizza und Patras die Hoffnung auf eine reiche 
ſprangen über die Klinge. Gegenwärtig bietet Kolaſin gangenen Telegramme vor. Das auswärtige Amt er- ſchiffen benutzt, denn nebenher liefen gerade, gebahnte] Corinthenernte vernichtet haben. In Smyrna iſt der 
den Anblick einer Ruine. Bei 800 Perſonen gingen zu hielt folgendes indiſches Telegramm aus Alexandrien, Straßen in paralleler Richtung nach der Kaiſerſtadt Geſundheitszuſtand befriedigend; Handel ftille. 
Grunde, viele wurden in die Gefangenſchaft nach Cet⸗ 9. Auguft: Der Dampfer „Madras lief in Fut und auf dieſen Chauffeen machten die Flotten⸗Offtziere Mailand, 18. Auguſt. Die mit den Studien 
tigne abgeführt. Als Grund dieſes verrätheriſchen Ue⸗ ein mit Nachrichten aus Bombay, vom 19. Juli, und die Geſandtſchaftsmitglieder täglich ihren Abend⸗ für die Eiſenbahnlinie Treviglio-Crema beauf- 
berfalles wird angegeben, daß man für die letzten. Vor⸗ Uhr Abends und aus Aden, 31. Juli: Die Gwalior: Spazierritt, ohne von der Bevölkerung oder der Sol- tragten Ingenieure ſind geſtern nach Crema abge⸗ 
gänge in Liskopolje Rache nehmen wollte. Die wahre | Armee hat ſich aufgelöſt und ihre Quartiere bezogen.] dateska des himmliſchen Reiches im Geringſten belä- 
Urſache aber ift, daß man die Bewohner von Kolaſin 55 0 a übernimmt wieder das aged m ſtigt zu werden. 

deshalb zu züchtigen beabſichtigte, weil ſie das einzige Poonah- Abtheilung des Heeres von Nuſſirabad un — ——.. , 
Hinderniß zur Vergrößerung des montenegriniſchen Ge⸗ General Roberts fade in Jeypore am 2. Juli an; Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 
bietes bilden, das ſich nur bis zum Fluſſe Tara erſtreckt.][der Feipd wurde von Schrecken ergriffen und wich ge⸗ Krakau, 20. Auguſt. Auf Sonntag, den 22. d., fällt das 


: 7 ; & 5 1 2 BER: jahıli i 8 heil. f, Patrones ün⸗ 5 8 5 
Die Lage der Chriften in den ſlaviſchen, . gen Süden zurück; General Roberts marſchirte ihm ehe ee 1 e e Tunis, 9. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand hier 
vinzen der Türkei ſchreibt man der „A. A ME 


h \ U N N ſch vo⸗ 8 Sir Robert Hamilton und ſaſt alle europäiſchen dieſes Anniverſarium durch gewöhnlichen Ablaß und Predigten und in Tripolis iſt befriedigend. In Bengaſi ſoll die 
Wien wird ohne Zweifel die Mächte, Oeſterrete) 7” ppen, die aus Bombay und dem Deccan in der] am Vor- und Nachmittage während der ganzen Octave gefeiert] Krankheit erloſchen fein hauptſächlich wegen der zahl- 
van in der nächſten Zeit beſchäftigen. Daß 7 ieh 1 Sep gl abgefchiet wor a we. Denkmal für den Hiſtoriker Diugosz, zu welchem ige 5 ; 
ſtände dort nicht bleiben können wie ſie e er er Indore erreicht. In allen Theilen Indiens] Graf Wlodzimierz Plater die erſte Anregung gran und gleich] «4, Turin, 18. Auguſt. Die Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
auf der Hand, und es iſt kein Zweifel daß et 20 bi ie Ruhe allmählich einzutreten, obgleich noch zu Anfang 1000 Silber⸗Rubel beſtimmt hat, fol, wie dem „Czas“ ſchaft Rubatino wird mit erhöhter Subvention ihre 
freundſchaftlichen Rath der Mächte gelingen wird von bis 30 Tauſend Rebellen im Felde ſtehen. Die] aus Warſchau berichtet wird, hier in Krakau auf der „Sfalfa, ] Fahrten nach der Inſel Sardinien vermehren. 
der Pforte ſolche Maßregeln zu erwirken, welche den Reg dmitterung hat ſich in günſtiger Weiſe eingeſtellt. e 1 15 190 i EN Sang — ae a a A — 

1 7 0 2 — fl . 1 ini 4 en annes liegen, aufgeſte e . e 7 
gerechten Beſchwerden in Bosnien und der Herzego⸗ 8 as „India Houſe“ erhielt einige Stunden ſpater] Sammlungs⸗Fond's fell A Plane des 8 — Verantwortlicher tedacteur: Dr. A. Boczek _ 
wina eine wirkſame Abhilfe gewähren, ohne daß es | folgendes Telegramm vom Regierungs-Secretär, Mr. Herausgabe der „Geſchichte“ Diugosy’s im kritiſch beleuchtet PN 22 Ti 
hiezu der Intervention fremder Truppen bedürfte.] Andernſon, in Bombay: Mr. Edmonſtone's Botſchaft] Original⸗Terte zugleich mit einer polnischen Ueberſetzung . — ra der n 10 Anga 1858. 41 57 
Uebrigens wird man nicht überſehen dürfen daß die iſt noch nicht hier eingetroffen. Die flüchtigen Gwalior⸗ det werden. (Diugosz hat ſeine Werke in lateiniſcher Sprache] Angekommen ſind im Pollers Hotel Hr. Dr. Eduard Schmalz 
geiſtliche Obrigkeit der Rajah nichtunirten Bekenntniſſes Rebellen waren an 13 Umgebung des Palaſtes () . Nieszew wied Berihtet, daß die den dert bis 2 5 Br 3 — "aus 

7 . 5 7 7 1 5 7 0 rze⸗ 5 i, „ 
an den Beſchwerden der Chriſten in Bosnien keinen er 7. Juli angelangt und hatten am 11. die Tanne nl 12 Wellen betragende krete Gifenbafnftrede. inner) ne er e Dresde: Adam Zoltowski b 
geringen Antheil hat. Ihre Bedrückungen können ſich[Tonk beſetzt. Der Nawab hat das Fort von Tonk inne. der Zeit vom 20. bis 25. d. in ihrer ganzen Lange von der Be] Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbefiger: Bieter Wito⸗ 
wohl mit dem Ausſaugeſyſtem der Moslemiten meſſen / . Roberts war bereit, am 11. gegen 1 1 Beine an ee ee aut Baal slawski aus Breslau und Anton d 5 Ferner 
i ; gm. | belle 3 ajah vo din eprüft werden wird. Die Arbeiten an dieſer Strecke] Herr Peter Kofigin, k. ruſſ. St tsrath, a 83 
und es ift Thatſache, daß die 160,000 Chriſten röm Sh n vorzurücken. Am 9. Juli hat der 1 80 din kelen en anch en Prühfahre in Angeif genommen werten. Die 0 . re En Gase Yoyann Kemyidi n. Zar- 
kath. Bekenntniſſes in den genannten Provinzen I W ahgur ſich ergeben. Brigadier Smith erbi 15 Probefahrten auf der bereits ausgebauten Eiſenbahnſtrecke De- | nöw. Julius Dzieduszycki n, gemberg. Voleslaus Buczynski n. 
Ganzen genommen, an den Aufſtänden der Rajah nur eiſung, mit einem Theil ſeiner Truppen nach Con⸗ bica⸗Rzeszow werden am 1. September beginnen und die deſini⸗! Tarngw, Joſefat Ohrysko k. ruf. Aſſeſſer u. Petersburg. 
die Diſteln bemerkt der Einſender, daß Carduus erispus — Kraufe 
Diſtel — am 1880 72 di iſt. Der Einſender 
giebigſten an Diſtellarven 


Apotheker, der Mann, welcher das Gift herbei i iverfitä dene Feſtdiner dem auch d 

2 ‚ geſchafft, und die] das von der Univerfität gegebene Die Mei . er Groß⸗ 
fla 172 1 0 rau verhaftet, deren Geliebter bei der Nachricht von der Eut⸗ herzog von Weimar beimohnte, Die Reihe der Toaſte eröffnete 
erklärt ſchen ſeit 40 Jahren im Beſitz dieſes Mittels Be Wirk. 


8. Augu r. Die Gwalior Flüchtlinge hatten Bowles⸗ 


. §²Wẽĩ³53 ͤ‚ . SB EEIFENEREEN WEG 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


London, 19. Aug. Hier eingelaufenen Nachrichten 
zufolge, fol Dſcheddah vom „Cyclops“ durch drei 
Tage bombardirt worden ſein, nachdem der Com⸗ 
mandant auf die Nachricht über die Beſtrafung der 
Schuldigen vierzig Stunden lang gewartet hatte. Die 
Todesurtheile waren zwar gefällt, der Paſcha hielt ſich 
jedoch für deren Ausführung nicht bevollmächtigt. Nach⸗ 
dem Ismail Paſcha angekommen war, erlitten 11 die 
Todesſtrafe durch den Strang, andere wurden nach 
Konſtantinopel transportirt. 

Trieſt, 19. Auguſt. Levantiniſche Poſt dto. Gone 


sang b 

Florenz, 16. Auguſt. Die Arbeiten an der 
Eiſenbahn von Siena nach der Grenze des Kirchen⸗ 
ſtaates ſo wie die Arbeiten an der italieniſchen Cen⸗ 
tralbahn werden eifrig betrieben. 


wurde, der weit und . * 0 Zahnweh's berät 
war und von unzähligen Leidenden heimgeſucht wurde. Rhing, ö ö dar 2 
on unzählig ch e der That ſich durch einen Meſſerſtich tödtete. Die Frau,] der Großherzog mit einem te — — Univerſität Jena. Am 
elche vollſtändig der That überwieſen iſt, ftellt ſich jetzt im Ge⸗] Vorabende des ice e n er wiel J mehrere Aus⸗ 
\ N rof. Dr. i 

Angri gräpicat alt 3 Br. Dr. Säleiden — 3. 
griff auf das Fort Sperone im Juni 1857 betheiligt, machte Dr. Kune Fiſcher va erkreuz 1. Claſſe des weißen Fal⸗ 


bei der Unterſuchung ma ch i i f err 11 
8 ian erlei Ausſagen, die et ſpäter urück⸗ kenord 2 ini bat ein Stück x 
„Mo : Rx rain i f f 9 )rei® 
R 1 ken an ſich 0 lt in Pa 9 für den i 


= a mich ein Grundſtüc, d Der berühmte Componiſt 


„ſamleit bewährt habe 171 
„ Eine Tabakspfeife des Feldmarſchalg Fürsten ae ch 15 

dem königlichen Hofrath L. Schneider in Potsdam als Geſchen 

zugekemmen, bei Gelegenheit dos 25 jährigen, Jubiläums des een 

ihm herausgegebenen „Soldatenfreundes.“ Ein Iangjähriger Sefer 

ed Kae ee den der * Sof n f 0 

erſte Heft des 26. Jahrgangs e 5 

dem Nachlaſt de Fürſten Blüchee von wuhlhatt,, Be —.— * 1 

merdiener fie ihm durch Vermittlung des königli wohnt ra 1 es Dampfichiffes, welches das neuliche Unglück auf dem Gen- 

Teichmann, welcher mit demſelben in einem Hauen 0 den ſerſee bei Nyon verurſacht hat, it im Gange. Bon fa 

ein liebes Andenken überlaſſen hatte. Daß etz wir bal ie von] wandten der Verunglückten ſollen über 300,000 Fr. Schaden dh 

den verewigten Fürſten Feldmarſchall gebrauchte dene 8 it, gefordert werden. Man ſucht den Gapitän zu entſchuldtan unfall] Gemeinder 2 

beſtätigt ein Zeugniß ſeines ehemaligen Ad ir oe za en war ſchon einmal nahe daran, einen eden Capitäns.] ſtück (allen möge ihm fagen, wie theuer man ihm das Grund⸗ 

3 u ranlaſſen und zwar auch durch die Rohhei unglückten; ] meind erath wolle. Nach vielen Unterhandlungen ließ der Ge⸗ 


der Cavallerie, General-Adjut Sr. Ma 8 ; 

Chefs des 5, ae Regents (Blücher ſce n augebliä) find es nur Anwohner des See, ee Dabei ver⸗] zeige 

ee, ,,,, , Ki Di Si 
; ud zeigt das Wappen der von wegen 5 t, daß e in die Oeffentlichkeit 

wei Schlü gen verſucht werde, jenen Umſtand nich er: 

r in FELL ET R  a B B 008 en 

i a ürgerſtande, e i E 
r| BerHiftungsfatt berichtet. Eine Frau are Manne ate, gekommenen, die Namen 


Bi denen zwei aber ni 
welch ein unerlaubtes Verhältniß mit einem 0 den Entſchluß, ih⸗ ee 


den fie heiraten wollte faßte auf deſſen Rat 6 — t 
ren Gatten zu vergiften. Sie ließ ſich in Genf n ee Kunft und Litera ur. 
unter außerordentlichem Zudrange und in wahrhaft 98 0 


unter dem Vorwande, ihr Haus von Mäufen zu befreien. Im 
Awande, te i 5 f 
Beſitze des Giftes, ließ fie Zuckerwerk machen, brachte in daſſelbe artiger Weife wird das 300 jährige Jubelfeſt der Univerfität 
Jena begangen. Am 15., als am erſten Feſitage, ging um 97 
* 


das Gift an und benutzte eine Geſellſchaft von Freunden ihres 
Gatten, um dieſes Zuckerwerk darzubieten. Die ſechs anweſenden Uhr Vormittags der impoſante maleriſche Zug zur Stadtkirch 
woſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde. Um 1 uhr 


linfen Hand, jerbrüctt 


drückten Made — — mehr zu ſehen iſt. Wer ſich ckelt, . 
u bezeichneten Fingerſpitzen die Kraſt, 
huweh zu ſtillen. Dazu it 
reibt man den ſchmerzenden Zahn een Fingerſpitz 


1 n 1 5 Mi as ihm nahe Zahnfleil / 
zu beiden Seiten 4 bis 5 Minuten lang, oe 11 zu ha en 


7 


en. 

Wien. Die S von Wagner's „Lohengrin 
hat Sonntags Abends (von ½7—10 Uhr) ſtattgefunden ge 
in jedem Betracht höchſt befriedigend ausgefallen. Capellmeiſter 


f 11 i farben: naubirt, die 
Eſſer hat die Oper mit einer Gewiſſenhaftigkeit a kn 2 


heater an der 
wurde kürzlich wie⸗ 
wie ſein Arzt ver⸗ 


it Zuverläſſigkeit die Prognoſe zu ftellen, daß der @ 
nerhalb der nächſten Viertelſtunde von Schmerzen HN frei 


ſein, ©, 1 1 

ben werde. Es iſt ung fein Fall bekannt geworden, da 
— . hätte wiederholt werden muͤſſen. Zu bemerken bleibt — 
noch, daß die obere Haut (Epidermis) der beiden Finger, mit 

+ die Diſtelmade zerdrückt und zerreibt, nicht hornartig 
Hart und nicht ſchwißig, fein darf, auch daß man die obere Haut 
dieſer Finger gegen Abnutzung und Brandblaſen ſichert, und nie 
mals mit Eſſig oder anderen Sauren benetzt. In Hinſicht auf 


Männer unterlagen ſehr bald den Folgen der Vergiftung, nur 


der Gatte, für d ; EN mt geweſen, widerſtand dieſem 
fen Ar Tag! Dieter ſehenache ort mußte natürlich die fe fand an Gegenwart des Oroßherzode und der Großherzogin die 


ürfte. 
1 i Am 13. d. folgen es Statuen für den Spey⸗ 
entliche Aufmerkſamkeit auf fi lichen ; bald wurden der Genfer Enthüllung des Johann Friedrich⸗Denkmals fatt, Hierauf folgte * — 


rer Dom auf der Donau in Megensburd * 


—. ĩ —-ꝛ-V—T—᷑— . ⅛cwct:5¼t * 
— 4 n * 


walter ernennen und anher namhaft machen überhaupt (872. 1—3) 


das zu ihrer Vertheidigung Erforderliche zu veranlaſſen, 
widrigens fie die Folgen ihres Verſäumniſſes ſich ſelbſt 
werden zuzuſchreiben haben. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw am 23. Juli 1858. 


Nr. 9444. Kundmachung. (851. 3) 

Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird bekannt 
gemacht, daß wegen Uebertragung und Umbauung des 
beſtehenden Rzeszower ſtädtiſchen Schlachthauſes von der 
Vorſtadt Cyganöwka auf den hiezu ausgemittelten 
Platz neben der ſtädtiſchen Ziegelei Nr. 1 auf der Hut⸗ 


Nr. 3330. Coneurs. 


Zur Beſetzung einer definitiven und drei proviſori⸗ 
ſcher Statthalterei⸗Concipiſten⸗Stellen mit dem Jahres⸗ 
gehalte von 700 fl. EM. und dem Vorrückungsrechte in 
die höhere Gehattsftufe, bei der k. k. Krakauer Landes⸗ 
Regierung, wird hiemit der Concurs eröffnet. 

Bewerber um einen dieſer Dienſtpoſten haben ihre 
gehörig inſtruirten Kompetenzgeſuche im Wege ihrer vor⸗ 
gefegten Behörden an dieſes k. k. Landes⸗Präſidium bin⸗ 
nen vier Wochen 
Concurſes in der Krakauer Ztg. an gerechnet, 
und darin die Nachweiſe zu liefern über die z 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 7995. Ediet. (828. 1—3) 


Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird der 
ſeit dem Jahre 1853 im Auslande und zwar angeblich 
in Nordamerika ſich aufhaltende Israel Lieber Frisch 
aus Tarnéw mittelſt dieſes Edicts vorgeladen binnen 
6 Monaten vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes 
Edictes in der Krakauer Zeitung an gerechnet in ſeine 
Heimath zurückzukehren und feine Abweſenheit zu recht⸗ 
fertigen, als ſonſt gegen denſelben das Verfahren wegen 
unbefugter Auswanderung nach Maßgabe des g. h. Aus: 


einzubringen 
urückgelegten 
Staatsprü⸗ 


wanderungs⸗Patents vom 24. März 1832 eingeleitet und | wei j juridiſch⸗politiſchen Studien, die abgelegten, 
durchgeführt werden würde. weide 1 50 15 30. Auguſt 1858 um 10 Uhr Vor- fungen und die practiſche politiſche Prüfung, über die 
mittags {N zeszower Magiſtrats⸗ Kanzlei eine Unz| Kenntniß der polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen 


Von der k. k. Kreisbehörde. 5 
ternshmunge-Vehandiung vorgenommen werden wirb. Sprache, über ihre bisherige Dienſleſſung unter e 


Tarnd 5. Auguſt 1858. . 

ih „ eh beträgt 921 fl. 58 kr. CM. zeitiger Angabe, ob ſie mit einem Beamten der Kra⸗ 
5 ' She gsluſtige haben ſich mit dem 10procent.] kauer k. k. Landesregierung verwandt oder verſchwägert 
RAR Ediet. (791. 23) [Vadium zu verſehen und können die Unternehmungs⸗ find. ee ler 


Bedingungen, Vorausmaße, Koſtenüberſchläge und Bau- 


pläne auch vor dem Termine beim Rzeszower Magiſtrate 
einzuſehen. 


Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau am 19. Auguſt 1858. 


Privat ⸗Inſerate. 


Medieinalrath Dr. Sclnmalz 


(862. 1-2 aus Dresden, 
befindet ſich in Krakau, und wird bis zum 23. d. 


Gehör- und Sprach-Kranken, 
den an Ohr⸗Sauſen-, Brauſen⸗, Singen⸗ und 
dergleichen Leidenden Rath ertheilen: 


Pollers Hotel von 9 bis 1 Uhr. 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Tho⸗ 
mas und Katharine de Dubalskie Nowakowskim, fo 
wie deren dem Namen, Leben und Wohnorte nach um 
bekannten Erben hiemit bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Hr. Apolinar Bar. Lewartowski durch Hrn. 
Advokaten Dr. Stojalowski hiergerichts wegen Löſchung 
des im Laſtenſtande von Zimnawoda ſammt Attinentien 
Glinik und Rostoki dom. 40 pag. 335 n. 7 on. m 
tabulirten Pachtrechtes dieſer Güter, aus dem Laſten⸗ 
ſtande und aus der Urbarialentſchädigung von Zimna- 
woda fammt Attinentien Klage angebracht, und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüder zur mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagfahrt auf den 22. September 1858 um 
10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Bersohn mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zielinski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreig- Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 5. Juli 1858. 


Nr. 3777. Ediet. (792. 2—3) 
Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Adalbert 
Grafen Mecinski oder deſſen allfälligen Erben hiermit 
bekannt gemacht, es haben Hr. Apolinar Bar. Lewar- 
towski wider Fr. Amalie de Lewartowskie Bialo- 
brzeska und Andere dann Adalbert Grafen Mecinski 
wegen Löſchung des über den Gütern Zimnawoda ſammt 
Attinentien Dobrucowa, Glinnik und Rostoki zu Gun⸗ 
ſten des Bernhard Bar. Lewartowski haftenden Rech⸗ 
tes zum Bezuge der Einkünfte von der Hälfte dieſer Gü⸗ 
ter, aus dem Laſtenſtande derſelben Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 22. September 1858 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. | 
Da der Aufenthaltsort des Mitbelangten Hrn. Adal⸗ 
dert Grafen Mecinski und deſſen Erben unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 5. Juli 1858. 


N. 4657. Ediet. (806. 3) 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzesz6öw wird über die 
sub Praes. 27. Juni 1858 3. 4060 überreichte Klage 
des Joſef v. Dallstein Med Dr. in Wien durch Jur. 
Dr. Zucker in Krakau gegen die dem Leben und Auf: 
enthaltsorte nach unbekannten Erben der Karoline Gräfin 
Mier geb. Gr. Weissenwolf uamentlich: 1. Johann 
Gr. Weisen we Franciska Fürſtin Kannitz Ritt- 
berg Me 3. Anna Gr. Esterhazy 
geb. Gr. ** yerfiorbenen 1 * Weissenwolf 
als Erben Ablebens Pa r. Veissenwolf und 
im Falle ihres * N allfälligen dem Leben 
und Aufenthaltsorte uf den en wegen Zahlung 
der mit Pfandrecht act Tryncza fammt 
Attin. verſicherten Fordernng be. ode | CM. ſ. N. G. 


lagt 
dweſenden Geklagten ein 
den unbekannt wo abiveli Serda, Landegrr Curator in 


Von der k. k. Kreisbehörde 
Rzeszöw, den 12. Auguſt 1858. 


— — ——— 


) 8 
1 Kundmachung. (852. 3) 

Zur Verpachtung der zwei Rzeszower ſtädtiſchen Zie⸗ 
gelſcheuer auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 
Ende October 1861 wird eine neuerliche Licitationsver— 
handlung den 26. Auguſt l. J. in der Rzeszower Ma⸗ 
giſtrats-Kanzlei abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 415 fl. CM., wonach das 
von jedem Pachtluſtigen beizubringende 10proc. Vadium 
zu bemeſſen kömmt. 0 
K. k. Kreisbehörde Rzeszöw, den 12. Auguſt 1858. 


Rundmachung. 


ſo wie 


Die kaiſerl. 


königl. 


"CARL LUDWIGS-BAHN 


macht hiemit bekannt, daß in Betreff des Baues der 11% Meilen lan: 

gen Bahnstrecke von RZeszöw bis Przemysl und Zwar 

er Herſtellung des geſammten Unter⸗ und Oberbaues (exeluſive der Lie⸗ 

erung der Holz: und Eiſenmaterialien), ſowie der Hochbauten, eine öf— 
entliche Offert⸗Verhandlung ſtattfinden wird. 

Die Geſammtkoſten dieſer Bauherſtellungen ſind mit dem Betrage 

von 4.170,000 fl. präliminirt. 

Die Offerte müſſen längstens bis 30. September I. J. verſiegelt, 

und mit der Auſſchrift: „Anbot zur Herſtellung der Bahnſtrecke von 
Bzeszow bis Przemysl““ franco eingeſendet werden. 

Jedes Offert muß den Vor⸗ und Zunamen des 

die Angabe ſeines Wohnortes enthalten, f 

des Offerenten nachgewieſen, und die Erklärung enthalten ſein, daß er 

die auf dieſen Bau Perg nehmenden allgemeinen und beſonderen Be⸗ 

dingniſſe, Pläne, Koſten⸗Voranſchläge, Einheits-Preistabelle etc. eingeſe⸗ 
und unterſchrieben habe und ſich den Bedingniſſen unterwerfe. 

Die Bedingniſſe und alle ſonſtigen Behelfe ſind in Wien im Ge⸗ 

ſellſchafts⸗-Bureau, hohen Markt, Galvagnihof, einzusehen. 
Dem Offerte muß der Erlagsſchein über ein bei der Geſellſchaſts⸗ 
hi en öſterreichiſchen Effecten, nach dem 


Kaſſa im Baren oder in börſenmä 
Curswerthe berechnet, deponirtes 50,000 fl. 
angeſchloſſen ſein. 

Die Vadien der nicht berückſichtigten Anbote werden den Offeren⸗ 
ten nach a Beſchlußfaſſung des Verwaltungsrathes binnen acht 
Tagen 1 7755 tellt. | | 

ien, am II. Auguſt 1858. 
Von der k. k. pr. galiziſchen Carl Fudwig-Bahn. 


AN 


hen 


adium von mindeſtens 


der Perſon des Jur. Dr. N in 
Tarnôm mit Subſtituirung des 21 7. bicki Ad⸗ eologitche Beobachtungen. 
in Rzesz6 it, u n die 2 S 0 

. Ai Erſtattung uu  eificpen Einrede auf 2⁰ * RM Aa . 0 Richtung und Stärke Zustand Erſcheinungen — 
Tage ugefertigt. 2 in Parall.Linte R 8 des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage 

Veen werben die Geklagten durch dieſes 9 eaum, ae eee, dee : von | bis 

Andi dem aufge⸗ 7 58 Nord⸗Oſt ſchwach eiter 

dem Behufe verſtändigt, ihre Rechtsbehelfe | — ze RER 
ſtelten Curator mitzutheilen ober einen andern © 109 87 4 T 0 0 Wahr Wi 108 


„ von der erſten Einſchaltung dieſes - 


Como-Rentſcheine.“ 


Galiz. Pfandbriefe 


Wiener Börse-Bericht 
vom 19. Auguſt 1858. 


Geld. Waart. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% „ „ 83½ 831 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%» * » 51575 
Lomb. venet. Ailehen zu 5 + + 97—97 f 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% + "= 82%, — 
dett 401 5 
etto „ 4% lo 27 72 5 
„ 
detto 277% a 111% 
detto Pa EA 16¼ — 
Gloggniger Oblig. m. Rücch. 5% 97— * 
eber ger detto „ dio 96—— 
Gen, de , — 
dello v. elch = Dr 77 5% 994% 
detto de Augen 3 00:0 7 8% 82 82 7 
Banco-Obligati “open! 2 
Woite de 8 64 45 
delt en v. J. 1834 308 —310 
183 132%, —133 


839 E: 
detto 1854 47. . 1 ie 
0 5 . 6Y%4—167, 


Nordbahn⸗Prior, Ob u ade 7879 
Gloggnitzer detto g. „ HR ne 837,857, 
Donau⸗DampfſchiffObl. 5% — 
Boyd detto (in Silber) „5%. — 
3% Prioritite Orig. der Staats- Eisenbahn- Ge. K 
R ſellſchaft zu 275 Frances per Stück 110 
Actien der Nationalbank ohne Div. 906 —111 
5%, Pianpbriefe der Nauonalbant 2 monatliche. — — 
Actien der Oeſt. Eredit-Anſtalt a — 
„ „N. Oeſt. Escomple- Gel. 7237 
„ ö Budweis-Linz⸗Gmundner' Eisenbahn IM 
eee, Ba 107 167% 


Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Nr 
Kaiſerin ⸗Eliſabeth⸗ Bahn — Br. 8 

mit 50 pCt. Einzahlung fl. 
Slid⸗Norddeutſchen Verbindungsbohn 


261—261 l 


100% 100% 
927. —93 


e ee 
, End venet. Eiſenb. n 
„ „Donau -Dampfſchifffabrts,Geſellſchaft. n 
" Donau⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe. . 1027, 103 
7 " Lloyd „ 5 350 —355 
Na ether Kettenbr.⸗Geſellſch. 59—60 
„ „Wiener Dampfm.-Geſellſc . . . 8890 
„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. S. — 797% 8079 
7 Salm 40 „ 8 Dh 3 443 N 
„ Palffo 40 „ . 440% 
„ Clarv 40 % 38/39 - 
„ St. Genois 40 „ 377 377 
„Windiſchgräz 20 „ „ 
Gf. Waldstein 20 „ 26% 26% 
„ Keglevich R 15 15% 
Amſterdam (2 Mon.). 1 
Augsburg (Uso.). a . ＋ 105% 
Bukareſt (31 T. Sicht)) 263%, 
Conſtantinopel detto. 2 
Frankfurt (3 Men.) 103 ½ 
jamburg (2 Mon.. 76. 
iworno (2 Mon. 103%, 
j ae Men), 10 11 
n Men). W ei 
aiſ. Münz-Ducaten-Agio . 3 121% 
Napoleonsd or — 6 
= Sovercigns. 10 — 
uff. Imperiale 8 1 


gang von Kratau 


Ab 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 5 
Nach Breslau und Warſch ns 8 a re 


Nach 


Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 


Nach Wieliezka: * 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 
Abgan 

Nach Krakau: 12 übe 

Nach Granica: 11 Uhr 20 M. Vorm. 


ang von Wien 


Minut > 

| von Mysloiwir en Abends. 
gs. 

bgang von Szezakowa 

12 Uhr 25 M. Abends. 


Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten M 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Mogene 


Abgang von Granica 


Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 Uhr 30 M. Morgens. 


ferner muß darin die Fähigkeitſ e, wien: 


Von Breslau und 


| Ab i 
Offerenten und Nach Krakau: 11 165 45h. Bee 2 Uhr Nachts. 


11 Ankunft in Krakau 
Uhr 25 M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abends. 
Warſchau: 2 Uhr 35 M. Nachmittag. 


Von Debica: 5 Uhr 20 M. Mor 
‚ar 5 ens. 2 Uhr 35 M. Na 
Von Wieliczka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 rt Abends. * 


Ankunft in Debica 


Bon Krakau: 3 uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 25 M. Nachts. 


— 


I — — —a· ñf[—L— — 


Im Saale ober dem Kaffeehauſe des Herrn 


Sn Dertretung des Bucpbrurfereis@ejcpäftsleiters.: Stanislaus Gralichowski. 


17 2 8 

S K 
S 2 
23 ve 
9 S 2 2 
oO — u 
18 8 


Wr 
i merſten Stock. 


Hydro - Oxygen - Mikroskop. 


von 9 uhr Früh bis 5 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 6 kr. EM. 


190 ug Dweite Ausſtellung. I 


Beilage, 


Freitag, 


Amtliche Er laſſe. 


3. 3000. Kundmachung. (835 1—3) 


Vom Neu Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über 
Einſchreiten des Wiener k. k. Landes-Gerichts vom 4 
Mai 1858 3. 23095 zur Hereinbringung der von der 
Direction der erſten öſterr. Spaarkaſſe wider Anaftafiug 
Riter von Siemonski erſiegten Forderung an Capital 
mit 21531 fl. 4 kr. CM. ſammt 5% feit 1. Mai 1856 
zu berechnenden Zinſen, dann des älteren Zinſen und 
Koſtenausſtandes mit 1437 fl. 8 kr. CM. und der weis 
teren Einbringungskoſten die zwangsweiſe Feilbietung der 
im Sandezer Kreiſe liegenden dem Hrn. Anaſtaſius Rit! 
ter v. Siemonski gehörigen Güter Milkowa fammt 
Zugehör Zaleze, Zbek und Jelna dann deſſen Guts+ 
antheils Przydonica ausgeſchrieben, welche Feilbietung 
in zwei Terminen, d. i. am 4. November 1858 und 
am 9. December 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags hiergerichts abgehalten werden wird, unter nachftes 
henden Bedingungen: 

1. Die genannten Güter werden ſammt allen dazu ge— 
hörigen Gebäuden, Grundſtücken und Gerechtſamen 

| überhaupt mit allen Zugehör in Pauſch und Bogen 

jedoch mit Ausſchuß der für die aufgehobenen Grund⸗ 
laſten bereits ermittelten und zugewieſenen Entſchä⸗ 
digung verkauft. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage vom 
82577 fl. 40 kr. CM. angenommen, unter wel 
chem Werthe bei den zwei erſten Feilbietungstag⸗ 
fahrten die Güter nicht hintangegeben werden 

3. Jeder Kaufluftige hat vor Stellung eines A 
10% des Schätzungswerthes, in rund 


nbotes 


N. 3000. 


daje do powszechn 
c. k. Sadu krajow 


9. Den Kaufluftigen wird erſtattet, den Landtafelauszug, 
Schätzungsact und das ökonomiſche Inventar der 
Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen 
oder abſchriftlich zu erheben. 

Von dieſer Licitationsausſchreibung werden verſtän— 
digt: I 
a) Anaſtaſius von Siemobski, at 
b) ſämmtliche dem Wohnorte nach bekannte Gläubiger 
eigenen Händen 

1 — We nach unbekannten Gläubiger: Sa⸗ 

muel Braunberg, Rudolf Theodor Seliger, Anton 

Nawrath, Emma von Czarada geborne Vlachow. 

sky, Georg von Czarada, Wilhelm Zipser, Theo⸗ 

dor Bohm und Kajetan Fichtel, ferner jene Gläu— 
biger welche mit ihren Forderungen entweder nach 
dem 13. April 1858 in die Landtafel gelangt wa— 
ren, oder denen die gegenwärtige Feilbietungsaus⸗ 
ſchreibung aus was immer für einem Grunde gar 
nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 
mittelſt des ihnen zur Wahrung der Rechte derſelben 
ſowohl bei den Feilbietungstagſatzungen, als auch bei 
den nachfolgenden gerichtlichen Acten beſtellten Cura⸗ 
tor Dr. Be: mit Subſtituirung des Advokaten 
Or. Micewski und durch gegenwärtiges Edict ver⸗ 
ſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. 
Neu⸗Sandez am 21. 


© 
— 


= k. Kreisgerichtes. 
Juli 1858. 


Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgezu, po 


— — — * * 
€), wiadomosei, iz na wezwanie 


04 1 u 
8300 fl. EM. in Baaren, oder in a 
den Ueberbringer lautenden Staatsſchuldverſ . 


| gen, oder in galizifch = ftandifchen Pfa 
gedachten Werthpapieren aber nur er. 
vom Meiſtbieter auszuweiſenden an Handen der 
über deren Nennwerth als Na as Va⸗ 
— ane 2 erlegen. 
dium des Erſtehers wir ER ückbe 
füllung der "Geitierungstebingnife mich re 
das der übrigen Mitbieter abe 9 
ilbietung zurückgeſtellt werden. 
5 Saaufſchiling iſt in zwei gleichen Raten, die 
* 85 binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des den 
Feilbietungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides, 
die zweite binnen 30 Tagen nach zugeſtellten Zah⸗ 
lungsordnung und in Gemäßheit derſelben durch 
baaren Erlag an das k. k. Depoſitenamt des Kreis⸗ 


Gerichtes zu Neu-Sandez oder durch Uebernahme“ 


von nach Maßgabe des Meiſtbotes zur Befriedigung 
gelangenden Satzpoſten zu berichtigen, wobei dem 
Käufer unbenommen bleibt, den ganzen Kaufſchil⸗ 
ling auch früher auf einmal oder in kürzeren Friſten, 
fo weit keine Aufkündigung im Wege fteht, zu be⸗ 
richtigen. Jene aus dem Meiſtbote zur Befriedi⸗ 
gung gelangenden Satzforderungen aber deren Zah⸗ 
lung vor Ablauf der etwa bedungenen Aufkündi⸗ 
gungsfriſt nicht angenommen werden wollte, hat 105 
Käufer in ſeine Zahlungspflicht zu übernehmen und 
über das dießfällige, ſo wie über ein etwaiges ar 
derweitiges mit den Gläubigern getroffenes Ueber? 
einkommen binnen der obigen Friſt ſich auszu⸗ 
weiſen. 94 

Sobald der Käufer die erſte Rate des Kaufſchillings 

erlegt hat, werden ihm über deſſen Anlangen un 

auf feine Koften die erſtandenen Güter in phyſiſchen 

Beſitz übergeben ſeit welcher Zeit alle Steuern, Ge 

meindegaben und öffentliche Laſten, fo wie alle Ge: 

fahren insbeſondere des Feuers und Waſſer ihn 
treffen. er 

6. Nach vollſtändiger Berichtigung des Kaufſchillings 
und rückſichtlich nach erfolgter Genehmigung des 
hierüber zu erſtattenden Ausweiſes ſteht es dem 
Käufer bevor, um die gerichtliche Einantwortungs⸗ 
urkunde anzulangen und ſohin die bücherliche Ein- 
tragung ſeines Eigenthumsrechtes zu erwirken. Die 
ür die Uebetragung des Eigenthums zu entrichtende 
Gebühr iſt vom Erſteher allein und aus Eigenem 
u beſtreiten. 

7. Sollte der Erſteher die hier geſtellten Zahlungsbe⸗ 
dingungen nicht erfüllen, ſo ſteht es der Execution 
führenden Direction frei, die Realität auf ſeine 
Gefahr und oſten auch bei einer einzigen Feilbie⸗ 

tung und ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintan⸗ 
geben zu laſſen, in welchem Falle das erlegte An: 
geld und die allenfalls von dem erſten Erſteher ge⸗ 
leiſteten weiteren Zahlungen zur Sicherheit für die 
demſelben obliegende Haftung zu dienen haben, und 
ihm nur dann um id dem Maße zurückgeſtelt wer: 
den, als bei der Wiederverſtetgerung ſich keine ſolche 
Haftung und Erſabpflicht herausgeſtellt. 


8. Würden weder bei dem erſten noch bei dem zweiten 
Daulbietungstermine die Güter um oder über den 


chätzungswerth nicht veräußert werd Re 
a dieſen Fall zur Feſtſetzung der ee 
Fellbietungsbedingungen die Tagfahrt au 
ecember 1858 um 4 Uhr Nachmittags 2 a 
und hiezu ſämmtliche Hypothekargläubiger der Gü⸗ 
it dem Beifügen hiergerichts zu erſcheinen vor⸗ 

ter un daß die Ausbleibenden der Stimmenme g 
— Erſcheinenden für beitretend werden ange, 


ſehen werden. 


r Sicherſtellung der Er⸗ K 


stawnych towarzystwa kredytowego galicyj- 
skiego, jednakze takowe nie wyzéj ich no- 


wolnosé sie zostawia calkowitg, ceng 
kupna na lub téz 


w krôtszych terminach, o ile, zadue wypo- 


pizyJRe niechcieli, na siebie przyjdé, 10 440% 
„9 o innym moge 2 wierzye 2 
2Tobionym ukladzie, W przeciggu I 
o terminu przed Sgdem tute)52F 
lg ke 1 ny kupna 
5 Jak tylko kupiciel pierwszg rate ceny k. 
do depoaptu gadomago 5785 nntenezas 125 
mu DA lego Zadanie kupione dobra, jednakze 
tego2 Wlasnym kosztem w fizyczne Nele 
nie dne 208tang; i od tego czasU wszelkie 
oda ki, daniny gminne i publiczne k 
kupieiel sam ponosic mas niembie) take 
wazelkie nicheapionzenstwa, a naczegÖlnie 2 


a) 
b) 


0) 


‚Wszyscy na 


Beilage zu M. 189 der „Krakauer Zeitung.“ 


ognia i wylewu wody POchodzgce, jego tylko 
samego dotyczes beds. 
Po uiszczeniu calkowitéj Wyplaty ceny kupna, 
tzyli raczej po zatwierdzeniu w téj mierze 
przedlozy& sie majgcego Wykazu, przysluzat 
bedzie kupicielowi prawo  Zadania ‚wydania 
dekretu wlasnosci kuplonych döbr,i uzyska- 
nia intabulacyi tyelze pray  wlasnosci. — 
Oplate od nabycia w/asnosci kupionych döbr 
wymierzy6 sie majgca, sam kupiciel 2 wla- 
snego majatku uiseic winien jest. 
Gdyby zas kupiciel powyZszych wyplat warunki 
niewypelnil, natenczas na Zadanıe Dyrekeyi 
egzekucye prowadageéj, lieytacya döbr, w mo- 
wie bedacych na koszt i niebezpieczenstwo 
ugodolomnego kupiciela WJednym tylko ter- 
minie, nawet nizej ceny szacunkowéj rozpi- 
sang i przedsięwziete bedzie; w ktörymto ra- 
zie kupiciel nietylko zlozonym zakladem, ale 
nawet jezeliby przez miego jakie dalsze wy- 
platy zlozone byly, rownie i temiz odpowie- 
zialnym staje sie, i takowe temuz tylko na- 
tenczas i w takiej mierze Zwröcone zostang, 
o ile przy relicytacyi Zadna tak wysoka od- 
powiedzialnose i obowigzek wynagrodzenia 
nie okaze sie. 


. Na wypadek jednak gdyby te dobra w pier- 


wszych dwöch terminach nad, a przynajmnie) 
w cenie szacunkowej sprzedane bydz nie- 


mogly, natenczas do wysluchania wierzycieli |: 


celem ulzenia warunköw lieptacyjnych, sta- 
nowi sie termin na dzien 9. Grudnia 1858 
o godzinie 46j popoludniu, w ktörym termi- 
nie wszyscy hypoteczri wierzyciele tym pew- 
niéj W Sadzie tutejszym stawi6 sie maja, al- 
bowiem niestawajacy — 24 przystepujacych 
do wiekszosci glosöw obecnych wierzycieli 
— uwazani beda. 1 
Wyciag tabularny, akt szacunkowy i inwen- 
tarz ekonomiczny, che6 licytowania majacy 
w registraturze sadowéj przegladnge lub w od. 
Pisie podniesé moga. 53 
obis „espisaniu te) Beytscyi zawiadamia sie: 


24 


N tych AAN 
I 7 2 n 
rzyciele, 2 wee ade! 


hipotekowani wie- 
wlasnych, zas > 2 2 
z miejsca pobytu niewiadomi mianowieie: Sa- 
muel Braunberg, Rudolf Teodor Seliger, An- 
toni Nawrath, Emma Czarada urodzona Vla- 
chowsky, Grzegorz Czarada, Wilhelm ‚Zipser, 
Teodor Bohm i Kajetan Fichtel, jakotéz ei 
wierzyciele, ktörzyby 2 prawami swemi po 
13. Kwiet. 1858 do tabuli krajowéj na te dobra 


weszli, niemnie) i ci wierzyciele, ktörymby te- [iv 


razniejsza uchwala licytacyg dozwalajaca, 2 ja- 
kiegokolwiek badz powodu niedosé wezesnie, 
lub te weale doreczong bydz niemogla, przez 
niniejszy edykt i przez kuratora do bronienia 
ich praw tak przy téj sprzedazy, jakotéz przy 
wszystkich nastepnych ztad wynikajgeych czyn- 
nosciach sadowych w osobie tutejszo- sadowego 
adwokata P. Berson 2 zastępstwem adwokata 
P. Micewskiego im nadanego. 
Z. Rady e. k. Sadu obwodowego. 

Nowy-Sacz dnia 21. Lipca 1858. 


Nr. 4074, 


Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 


639. 13) 


Folge Einſchreitens des Hrn. Joſeph Wnoxrowski bü⸗ 
cherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im San⸗ 
decer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 56. und 
84 pag. 315, 43, 47, 51, 55 und 59 vorkommenden 
Gutsantheile von Zalubineze oder Nadlubince, Bie- 
siadecki oder Jodlowski und Wojakowski genannt, 
Behufs der Zuweiſung des für obige Gutsantheile mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 2. October 1856 3. 749 bewilligten 
Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ Capitals er. 864 fl. 12% kr. 


CM. und 


mit Erlaß vom 14. April 1858 3. 5016 


für emphiteutiſche Leiſtungen mit 333 fl. 20 kr. CM. 


bewilligten Ablö 


ſungscapitals, diejenigen, denen ein Hy— 


pothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit 


aufgefordert, ih 


wiedzenie W drodze stad niebgdzie — 2a 55 zum 30. 


0 


e eigZary |. 


re Forderungen und Anſprüche längſtens 
September 1858 beim k. k. Kreis⸗Gerichte 


n Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
hja) 


alt Anmeldung hat zu enthalten: 


ohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines |; 


allfäligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
eur beizubringen hat; derung 

„Betrag der angeſprochenen Hppothekarforder een 
ſowohl bezüglich 949 | Santa, als auch der all = 
BR in ſo 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemel 


e genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 9 österr. Währung bei 


waltungsjahre 1859 und 
dingungen, welche ; 
26. Juli 18 
der auf die 
weit deſelben ein gleiches Pfand? Verpachtung 


neldeten Poſt, und enthalten ſind, 


20. Lruguſt 1858. 


eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 

ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf die obigen Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals⸗Beträge nach Maßgabe der ihn treffen⸗ 
den Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtill⸗ 
ſchweigende Einwilligung in die Ueberweiſung auf den 
obigen Entlaſtungs⸗Capftals⸗Vorſchuß auch für die noch 
zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungs⸗Capitals gelten 
werde; und daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs— 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei— 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 21. Juli 1858. 


—— 2 ͤ —m⁰2—— 


Nr. 4446. Concursausſchreibung. (822. 173 


Zur Beſetzung der erledigten Kreis⸗Rabbiners⸗Stelle 
in der Kreis⸗Stadt Neu⸗Sandez, wird der Concurs bis 
15. September 1858, ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ſich über die 
zurückgelegten phyloſofiſchen Studien und über Pädagogig 
an einer inländiſchen Lehranſtalt auszuweiſen. 

Sollten ſich keine geſetzlich für dieſe Stelle befähig⸗ 
ten Bewerber melden, ſo werden auch ſolche Individuen 
berückſichtiget werden, welche mindeſtens die Normal⸗ 
ſchulen mit gutem Erfolge beſucht haben, und ihre Be⸗ 
fähigung zur Ertheilung des Religions-Unterrichtes und 
zur Entſcheidung kaſuiſtiſcher Fragen durch kompetente 
Zeugniſſe nachweiſen, und ſowohl in moraliſcher als auch 
in politiſcher Beziehung tadellos ſind. Für dieſen Fall 
haben die Bewerber ihr Dispens⸗Geſuch, um Nachſicht 
der vorgeſchriebenen, phyloſofiſchen Studien bei den bes 


k treffenden k. k. Bezirksaͤmtern anzubringen, und mit den 


Zeugniſſen über das Alter, den Geburtsort, mit den be⸗ 
treffenden Schul⸗Zeugniſſen, ferner mit Zeugniſſen über 
die Befähigung für den Poſten, insbeſondere über die 
Befähigung zur Ertheilung des Religions- Unterrichtes 
und zur Entſcheidung kaſuiſtiſcher Fragen, endlich mit 
Zeugniſſen über die bisherige Beſchäftigung und das 
ſittliche Verhalten zu belegen. 
Bei außerhalb des Krakauer⸗Verwaltungs⸗Gebietes 
ohnenden Perſonen müſſen die Zeugniſſe mit der ge 
richtlichen Legaliſirung verſehen fein. m ei 
d 400 K 0 wird der Jahres⸗Gehalt von 500 
fl. oder 400 fl. CM. zugeſichert, je nachdem der Er: 
nannte alle oder nur einen Theil der vorgeſchriebenen 
Bedingungen der Aufnahme nachzuweiſen vermag. 
Bewerber um dieſen Poſten haben ihre Geſuche bei 
dem hierortigen k. k. Bezirksamte im Wege ihres Ber 
zirks⸗Vorſtandes einzubringen, und demſelben die gehörig 
ausgefüllte Eignungs⸗Tabelle beizulegen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Neu⸗Sandez am 29. Juli 1858. 


N. 19182. Lizitations⸗Ankündigung (832. 19 


Von der k. k. Finanz = Landes = Direction für Wa 
Galizien und der Großherzogthum Krakau wird uber 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß am 14. en. 
1858 um 9 Uhr Vormittags die Verſteigerung abi 15 
pachtung der Weg⸗ und Brückenmauth nacher die Weg⸗ 
bei Oswiecim, Wadowicer Kreiſes, bei weichen webs 

8 f n zwei Meilen, und 
mauthgebühren nach dem Tarifſabe vo : 
» 7 1 dem Tarifſatze der III. 
die Brückenmauthgebühren, nach mit dem X 
Brückenmauthklaſſe eingehoben wers us: 
mern 3749 fl. in EM. oder von 936 
rufspreiſe von jährlich 273 Währung bei der k. £ 
fl. 45 Neu-Kreutzer in in Krakau, und am 14 S . 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction f . Sep⸗ 
Uhr Vormittags die Verſtei 
tember 1858 um 5 Wegmauthſtatien . . 
zur Verpachtung ehindungsſtraße im M eki an ber 
Oswigeimer Wehren nach adowicer Kreiſe, 
po die Mauthe ede dem Tarifſatze von zwei 
eilen a. mit dem Ausrufspreife von 
jährlich 1412 fl. C. oder von 1482 fl. 60 Neu⸗Kr. 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
die Dauer des Verwaltungsjah⸗ 
rnative auf die Dauer der Ver⸗ 
1860, unter den gleichen Be⸗ 


on in Wadowice auf 
s 1859 allein, der alte 


58 Z. 16552 in Betreff der Verpachtung 
gleiche Zeitdauer zur verſteigarungsweiſen 
ausgeſchriebenen anderen Mauthſtationen 
ſtattfinden wird. Die ſpeciellen Beding⸗ 


wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des niſſe der Verpachtung können bei allen k. k. Finanz⸗Ve⸗ 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes bat, 


die Namhaft⸗ zirks⸗Directionen und bei der Regiſtratur dieſer Finanz⸗ 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten Landes⸗Direction während den gewöhnlichen Amtsſtunden 


e 7 
Verordnungen, widrigens 
der Poſt an den Anmelder, 
Rechtswirkung, wie die zu 


ur Annahme gerichtlicher 
dieſelben lediglich mittels 
und zwar mit gleicher 


eingeſehen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau am 9. Auguſt 1858. 


a, 


n der hierortigen Kundmachung vom 


9 


„ 


N. 10902. Edict. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Wechſelge⸗ 
richte wird der Inhaber des von Mendel Wachsmann 
auf eigene Ordre ausgeſtellten, aber mit deſſen Unter⸗ 
ſchrift nicht verſehenen von Samuel Wachsmann accep⸗ 
tirten, am 15. Juli 1858 zahlbaren Primapechſels dto. 
Krakau am 15. April 1858, mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes aufgefordert, dieſen Wechſel binnen der, vom Tage 
der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt 
der Krakauer Zeitung zu berechnenden Friſt von 45 Ta⸗ 
gen, dieſem k. k. Landesgerichte vorzulege, widrigens die⸗ 
ſer Wechſel für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau am 9. Auguſt 1858. 


— — — — —-— 


3. 3867. Vorladung. (858. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Krosno wird der illegal ab: 
weſende militärpflichtige Michael Czuchra vorgeladen 
binnen vier Wochen in die Heimath zurückzukehren und 
der Militärpflicht zu entſprechen, widrigens mit demſel— 
ben nach der Strenge des Geſetzes als Rekrutirungs⸗ 
flüchtling verfahren werden müßte. 

Krosno am 7. Auguſt 1858. 


n USE 


Kundmachung. (861. 179 


Behufs Sicherftellung nachbenannter Profeſſioniſten 
Arbeiten und Lieferungen bei der k. k. Genie-Direction 
zu Krakau auf drei nacheinander folgende Jahre d. i. 
vom 1. November 1858 bis Ende October 1861 — 
werden bis zum 20. September 1858, 10 Uhr Vormit⸗ 
tags in der k. k. Milit.⸗Bau⸗Verwaltungs-Kanzlei in 
Krakau, Fransciskaner Platz Nr. 221 zu ebener Erde, 
ſchriftliche verſiegelte Offerte angenommen. 

Die ſicherzuſtellenden Arbeiten und Lieferungen, dann 
die den Offerten beizuſchließenden Vadien ſind, u. z.: 


Holz 8 999800 
Sand Lieferung . . 100 
Eisler⸗Waaren 2100 
Steinmetz - . 100 
Zimmermanns 300 
Tiſchler 180 
Schloſſer Arbeit 250 
Anſtreicher k IERIEHO) 
Glaſer 2 50 
Spengler 253721200 


Für alle in Vewaltung der Genie-⸗Direction ſtehende 
und etwa noch zuwachſende Militär-Gebäude in Krakau 
und Podgörze, dann Kadeten-Inſtitut zu Eobzow, aus⸗ 
ſchließlich den neuen Werke des Befeſtigungs-Baues. 

Nebſt dieſem vorgeſchriebenen Vadium, welches im 
Erſtehungsfalle auf das Doppelte als Kaution ergänzt 
werden muß, und entweder in Baaren, in k. k. Staats⸗ 
papieren nach den börſenmäßigen Curſe, wenn ſolcher den 
Nennwerth nicht überſchreitet, oder in geſetzlich anerkann⸗ 
Hypotheken erlegt werden kann, iſt jedes Offert mit einem 
im laufenden Jahre ausgeftellten Zertificat; der hieſigen 
Handels⸗ und Gewerbekammer zu verſehen, mittelſt wel 
chem der Offerent als befähigt erklärt wird, die Liefe— 
rung oder Arbeit verläßlich und vollkommen entſprechend 
leiſten zu können. 

Die erwähnten Vadien find jedoch, wegen Beſtätti— 
gung von deren Uebernahme, in einem beſondern Cuvert, 
der Militär-Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei offen zu übergeben. 

Alle Offerten welche berückſichtigt werden ſollen, kön⸗ 
nen ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur oban⸗ 
beraumten Vormittagsſtunde in der bezeichneten Militär: 
Bauverwaltungs-Kanzlei eingereicht werden. Nachtrags— 
Offerte werden nicht berückſichtiget werden. 

Die Verhandlungsbedingniſſe aus welchen jeder Unter- 
nehmer die ſämmtlichen einzugehenden Verpflichtungen 
erſehen kann, erliegen in der mehrbenannten Militär 
Bauverwaltungs⸗Kanzlei, und können jeden Tag in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden d. i. von 8—12 Uhr Vor⸗ 
und von 2—6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 

Die Offerte find in nachſtehender Forme zu verfaſſen: 
15 kr. Stempel. „Ich Gefertigter erkläre hiemit, die 

mit der Kundmachung vom 16. Auguſt 1858 aus: 
geſchriebene (Benennung der Lieferung oder Arbeit, 
für welche offerirt wird) mit einem Perzenten Nach⸗ 
laſſe oder Zuſchuſſe von .. % auf beſtehende 
Grunpreiſe zu übernehmen, und verpflichte mich 
zugleich, allen Bedingniſſen, welche ich eingeſehen, 
geleſen und wohlverſtanden habe, vollinhaltlich nach⸗ 
zukommen. Zur Sicherſtellung dieſes meines An- 
botes ſchließe ich fl. CM. in (Speecifici⸗ 
rung der Geldſorte und beziehungsweiſe des Staats: 
papiere oder Hypotheken) als Vadium bei und 
werde ſolches im Erſtehungsfalle zur vorgeſchriebe— 
nen Kaution ergänzen. Ueberdieß hafte ich mit 
meinen geſammten beweglichen und unbeweglichen 
ge den für die richtige Einhaltung aller mit 
keiten tigen Offerte eingegangenen Verbindlich— 
A (det hehung zur Uebernahme der offerirten 
niß des Lieferung) weiſet das anverwahrte 
—— 1 bieſigen Handels⸗ und Gewerbekammer 
nach. 5 

N. N. den en 
(Legatifieung der hig need Behörde) 

Er! Ta Wohnort des Offerenten. 
Aufschrift ven Augen; 

Offert zur uebernahn. dent Benennung 
oder Lieferung) belegt MI M von 
. 4 07 


ten 


der Arbeit 


N.. Genie „Direction. 
Krakau am 16. Auguſt 1858. 


(844. 1-3) 3. 4073. 


dem Leben und 
Tworzyanski und Caſimir Brzozowski und deren Er: 


N. 10708. 


szém do publicznéj podaje wiadomosci, iz Dr. 
Herman Askenasy, ktöry dekretem wysokiego e. 
k. Ministeryum sprawiedliwosci 2 dnia 


3.2802. Gf. 


3. 5123. 


In der Buchdruckerei des „CA 


Ediet. 05.19 
Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den 
ohnorte nach unbekannten Hrn. Felix 


ben, ferner den dem Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Mündeln des Thomas Lewicki ſo wie deren 
Erben und Rechtsnehmer hiemit bekannt gemacht, es 
abe wider dieſelben Hr. Apolinar Bar. Lewartowski 
durch Advokaten Bi Stojalowski wegen Löſchung aus 
dem Laſtenſtande der Güter Zimnawoda der dom. 109 
ag. 187 n. 12 on. für Felir Tworzyanski haftenden 
Summe pr. 252 fl. 15 kr. CM. ſammt Bezugspoſt 
und der darauf haftenden Seperlaſten Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandlung der Termin auf den 22. September 
1858 um 10 uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort ſaͤmmtlicher Belangten unbe: 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Landes: 
Advokaten Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
Und n - Gerichts: Ordnung verhandelt werden 
wird. a 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin— 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu— 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

us dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandec, am 5. Juli 1858. . 


Nr. 10708, Kundmachung. (837. 1—3) 

Vom k. k. Krakauer Oberlandesgerichte wird hiermit 
zur öffentlchen Kenntniß gebracht, daß der mit h. Juſtiz⸗ 
Miniſterialerlaſſe vom 28. Juli 1856 3. 9947 für Kra⸗ 
kau ernannten Advokaten Dr. Hermann Askenasy bei 
dieſem k. k. Oberlandesgerichte am 4. Auguſt 1858 den 
Advokateneid geleiſtet und in die Liſte der Vertheidiger 
in Strafſachen aufgenommen worden fei. 

Vom k. k. Oberlandesgerichte. 

Krakau am 11. Auguſt 1858. 
Obwieszezenie. 
C. k. Sad wyzszy krajowy w Krakowie niniej- 


28. Lipca 
ale 1858 przy, darch 
c. k. Sadzie krajowym wyzszym przysiege urze- 
dowg zlozyl i w liste obroncow w sprawach kar- 
nych wpisanym zostal. 
Z ce. k. Sadu krajowego wyäszego. 
Kraköw dnia 11. Sierpnia 1858, 


Kundmachung. (838. 1—3) 


Aus Anlaß der Vorarbeiten für die am 31. October 
1858 vorzunehmende Verloſung der Grundentlaſtungs⸗ 


Schuldverſchreibungen des Großherzothums Krakau und 
der Verwaltungsgebietes Krakau von Galizien wird bei 
den k. k. Grundentlaſtungs-Fondskaſſen jede Obligations— 
umſchreibung, inſofern die neu auszuſtellenden Schuld: 
verſchreibungen veränderte Nummern erhalten müßten, 
vom 1. September d. J. angefangen bis zum Zeitpuncte 


der Bekanntmachung des Ergebniſſes der am 31. Octo— 
ber 1858 vorzunehmenden Verloſung ſiſtirt. 

Dieß wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, daß die erwähnten Umſchreibungen gleich 
in der erſten Hälfte des Monats November d. J. mie: 
der vorgenommen werden. 

Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. 

Krakau am 14. Auguſt 1858. 


Ediet. (842. 1—3, 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge: 
macht, es ſei am 6. Nodember 1852 in Czermna Jasloer 
Kreiſes Jordan Zdziehski ohne Hinterlaſſung einer let: 
willigen Anordnung veiſtorben. Da der dem Wohnorte 
nach unbekannten Fr. Balbine Konopka geb. Ramult 
das geſetzliche Erbrecht nach dem gedachten Erblaſſer zu— 
ſteht; — fo wird dieſebe aufgefordert ſich binnen einem 
Jahre von dem unten geſetzten Tage an bei dieſem Ge⸗ 
richte zu melden und dit Erbserklärung anzubringen, wi: 
drigenfalls die Verlaſſenſchaft mit der ſich meldenden Er- 
ben und dem für fie aufgeftellten Curator Hrn. Johann 
Ramult abgehandelt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

TParnôw am 20. Jui 1858. 


1228— — 


3.935. Leeitationskundmachung. (41. 1-8) 


Zur Sicherſtellung der Lieferung von 257 n. ö. Klaf— 
tern harten Buchen Scheiter-Holzes für das Kreisgericht, 


fl.] ſtädtiſch⸗delegirte Bezirksgericht, die Staatsanwaltſchaft 


und das Unterſuchungsgericht, endlich das kreisgerichtliche 
Gefangenhaus in Tarndw auf das Verwaltungs⸗Jahr 
1858/1859 wird am 2. September 1858 eine Licita⸗ 


tion, und im Falle des Mißlingens am 9. und 16. Sep⸗ 
tember 1858 eine zweite und 
Vormittags in dem Kreisgeri 
werden. 


von 225 fl. CM. werden zum Er cheinen bei dieſer Lici⸗ 
tation mit dem Beiſatze eingeladen, daß die Bedingniſſe 
hiergerichts während den Amtsſtunden eingeſehen, und 
daß auch ſchriftliche dieſen Bedingu 
Offerte vor und während der Licitations?W .. 
Licitations-Commiſſion übergeben werden önnen. 


Unternehmungsluſtige, verſehen 


Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw am 8. Auguſt 1858. 


Nr. 575. Kundmachung. 4. 8 
Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts- und 
Kanzlei⸗Erforderniſſe für das k. k. Kreisgericht in Neu: 
Sandez auf das Verwaltugs-Jahr 1859 und zwar von 
beiläufig: 
1 Rieß groß Kanzlei-Papier, 
120 „ klein 57 
2 „groß Konzept Bütten-Papier, 
70 „ klein 77 „ F 
30, ni „ Maſchien-Papier, 
3 groß Pack-Papier, 
50 W. Pfd. Stearin⸗ (Apollo) Kerzen, 
220 1 Argand Unſchlitt-Kerzen, 
200 Bund Schreibfedern, 
20 W. Pfd. Bindſpagat, 


> 
S 


20 7 Siegellack, 
600 Ellen Rebſchnüre, 
300 „ Packleinwand, 


dann der erforderlichen Buchbinderarbeiten wird bei die⸗ 
ſem k. k. Kreisgerichte am 13. September 1858 und 
den nachfolgenden Tagen um 9 Uhr Vormittags eine 
Licitation abgehalten werden, wozu Unternehmungsluſtige 
mit dem Beiſatze vorgeladen werden, daß jeder vor dem 
Beginne der Licitation das entfallende Vadium zu erle⸗ 
gen haben wird. 

Auch werden ſchriftliche mit den geſetzlichen Erfor— 
derniſſen verſehene Offerte bei der Lieitations-Verhandlung 
angenommen werden. 

Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 

Neu⸗Sandez, am 10. Auguſt 1858. 


N. 2106. praes. Kundmachung. (807. 1-3) 
Zur Sicherſtellung der Lieferung der ‚Amts: und 
Kanzlei-Erforderniſſe, dann Brennholzes für das Rze⸗ 
szower k. k. Kreisgericht, das k. k. ſtädtiſch⸗delegirte Be⸗ 
zirksgericht, und die k. k. Staatsanwaltſchaft auf das 
Verw. ⸗Jahr 1859, und zwar von beiläufig: 
310 n. 6. Klafter Buchenholz, 


900 W. Pfd. doppelt raffinirtes Ripsbl, 
60 W. Ellen Hohldochte, 

90 Rieß Kanzleipapier, 

80 „ Konzeptpapier, 

20 „ Bittenpapier, 

2 „ Großpackpapier, 
30 W. Pfd. Millykerzen, 
200 W. Pfd. Unſchlittkerzen, 

200 Bund Federkiele, 
30 Pfund Siegellak, 
30 W. Pfd. Bindſpagat. 

Ferner zur Sicherſtellung der Buchbinder- und Schmid— 
arbeiten des Lampenunſchlitts und Lagerſtroh wird bei die⸗ 
ſem k. k. Kreisgerichte am 1. September und die fol: 
genden Tage um 9 Uhr Vormittags eine Licitations⸗Ver⸗ 
handlung abgehalten werden, wozu Erſtehungsluſtige mit 
dem Befügen eingeladen werden, daß jeder vor dem Be⸗ 
ginn der Verhandlung das entfallende Vadium zu erle⸗ 
gen hat, und daß die Licitationsbedingniſſe im kreisge— 
richtlichen Präſidialbureau eingeſehen werden können. 

Auf ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen der: 
ſehenen Offerte werden bei der Verhandlung angenom⸗ 
men werden; übrigens ſoll der mit dem vorgeſchriebenen 
Verläßlichkeits⸗Zeugniſſe verſehene Erſteher entweder im 
Orte ſelbſt wohnen, oder einen Bevollmächtigten hierorts 
beſtellen. . 

Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Rzeszöw am 2. Auguſt 1858. 


IJ —H H... — 
N. 9696. Ediet. (796. 13 
Vom k. k. Tarnower Kreis = Gerichte wird dem dem 


— \ 


g becki unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu 
dritte, jedesmal um 9 Uhrfdeſſen Vertrettung und auf deſſen Gefahr und Koſten 
chts- Gebäude abgehalten] den hieſigen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Stoja- 
wer lowski mit Subſtituirung des Landes: und Gerichts⸗Adv. 
mit einem Vadium] Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem die ange 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 


ngen . N nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
s⸗Verhandlung der die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh 


len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
Aird entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


m Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 
arnow am 14. Juli 1858. 


— kB. ĩ—— 4 — 


Beſchreibung 797. 1) 


des angeblichen Abraham N. welcher ſich nach dem in 
der Nacht zum 13. September 1857 in Geſellſchaft 
zwei anderer Israeliten an dem Banicaer Inſaſſen Peter 
Wie rtsbezirk Dukla) verübten Ochſendiebſtale, 
von Osiek (Amtsbezirk Zmigröd) geflüchtet hat. 

Derſelde war mehr als mittlerer Statur, ſtarken 
Köperbaues, gegen 40 J. alt, Iſraelit, rothen Backen 
bart, gekleidet in einem kurzen tuchenen Gehrock von 
dunkelblauer Farbe, ein dunkles Gilet, Hoſen in die 
Stiefel nach Sitte der Geiſtlichkeit, eine graue Kappe 
mit ſchwarzen Schilde. 

Er ſoll aus Dabrowa in Galizien gebürtig ſein, 
Lerth heißen und am 15. December 1847 Seitens des 
löblichen k. k. Erzh. Wilhelm 12 L. J. gts. wohin 
er vom löblichen k. k. Prinz Wasa 60 L. J. Rgts. als 
Gemeiner transferirt wurde, mit Laufpaß entlaffen wor’ 
den ſein. J N 

Es wird daher Jedermann, der bezüglich dieſes Ver’ 
brechens irgend eine Auskunft zu geben vermag, aufge 
fordert, ungeſäumt die Anzeige anher zu erſtatten. 


Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 
Jaslo, am 28. Juli 1858. 


N. 493. St. 


—— — — —2 • ww —— — — 


3. 8835. Ediet. (813. 1-—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Fr. Joſefa Chwalibogowska und des 
Hrn. Stanislaus Chwalibogowski, Namens der min 
derjährigen Erben des Leon Chwalibogowski, welcher als 
Eigenthümer der, im Krakauer Kreiſe liegenden Güter 
Niegoszowice laut Hypothekarbuch. XVI. (Pisary ge⸗ 
nannt) Vol. nov. 1 pag. 12 n. 7 haer, intabultet iſt, | 
und deffen Erben — ebendaſelbſt n. 8 här. — mit ihrem 
Eigenthumstitel bezüglich derſelben Güter pränotirt er⸗ 
ſcheinen Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion 
vom 5. Mai 1855 N. 2297 in Folge des durchgeführ⸗ 
ten Entlaſtung der altbäuerlichen Gründe in der gleich 
namigen Gemeinde für die obigen Güter bewilligten Ur 
barial⸗Entſchädigungscapitals pr. 7308 fl. 47% kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf dem genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 15. October 1858 bei die— 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu eis 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 


Wohnorte nach unbekannten Johann Prembecki mittelft | die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider] würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


ihn als Erben na 


Valentin Trembecki und wider Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 


Marianna de Osinskie Trembecka, Frau Alexandraf laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reis 


de Strzyzowskie — — — im eigenen Namen und 
Namens ihrer minder hrigen Tochter Eugenie, Stani⸗ 
slava, Ludwika 35 . Stadnicka wegen Extabulirung 
und Löſchung des über 


henfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende 
Einwilligung in die Ueberweiſung auf das obige Entla— 
ſtungs⸗Capitals auch für die etwa noch zu ermitteln⸗ 


ozniczna dom. 142 pag. 219 den Beträge des Entlaſtungs-Capitals gelten werde; daß 


n. 29 on. urſprünglich intabulirten und neu auf den ſer ferner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden 


Rechtskaufſchilling von 


zuchowa und Wozniezna mit] wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch 


Belaſſung der Haftung auf der Urbarial Entſchädigung] das Recht jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen 
dieſer Güter übertragenen Pachtrechtes der Güter Ostrzem- | ein von den erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des 


bowska Wola un 


poſt dom. 178 pag. 164 n. 4 on. ſ. N. G. Klage an- einkommen, 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur rung nach Maß 


Ozniezna ſammt der Conſecutiv— kaiſ. Patentes vom 25. 


Sept. 1850 getroffenes Ueber⸗ 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf 


müdlichen ee die Tagfahrt auf den 2. Sep: das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 


tember d. J. um 10 uhr Vormittags hiergerichts an⸗ Sinne des g. 


de. 
geordnet wur 
Da der Aufenthaltsort des Belangten Johann Trem- 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗ Geſch 


105 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau am 3. Auguſt 1858. f 


leiters: Stanislaus Gralichowski. 


